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Nr. 286. | 
Die engliiche Kriſe. 


Unter den poluifchen Preſſeſtimmen über die 
letzten engliſchen Wahlen hat ein Leitartikel des 
„Kurier Poznanski“ (in Nr. 283 vom 
13. d. M.) gewiſſe ru Bedeutung, fo 
daß wir feine deutſche Überſetzung unſeren 
Leſern nicht vorenthalten möchten: 


Die letzten Wahlen in England ſind eine Erſcheinung, die 
beſtätigt, daß das großbritanniſche Weltreich in eine ſchwere 
innere Kriſe eingetreten iſt. Wer die Urſache dieſer Kriſe ver⸗ 
ſtehen will, muß ſich Rechenſchaft geben über die wirtſchaftliche 
und ſoziale Lage des zeitgenöſſiſchen England. Dieſes Land 
erreichte eine überaus ſtarke Machtſtellung in der Welt. Seit 
den Zeiten des römiſchen Kaiſertums gab es wohl keine ſo 
große Weltmacht. Dieſe Macht ſtützte ſich auf die harmoniſche 
Zuſammenarbeit des Mutterlandes mit den Kolonien. Das 
eigentliche England erlangte eine vollſtändige Ausnahme⸗ 
ſtellung. Es wurde der Sitz einer großen Induſtrie und 
lebte davon, daß ſich die Produkte dieſer Induſtrie über die 
ganze Welt verbreiteten. Dieſer Umſtand müßte für das 
ganze ſoziale und politiſche Leben von beſtimmendem Ein⸗ 
fluß fein. Auf den engliſchen Inſeln find die Landwirtſchaft 
und die landwirtſchaftliche Bevölkerung verſchwunden und 
das ganze Menſchenmaterial hat Unterkunft in der Groß⸗ 
induſtrie gefunden. Die Städte, die Fabrikſtätten wurden 
immer größer und auch die Arbeiterbevölkerung vergrößerte 
1 ungemein. Der ſoziale Bau Englands wurde ſehr ein⸗ 


Der Krieg brachte der Weltwirtſchaft eine tief einſchnei⸗ 
dende Umwälzmng. Die induſtrielle Tätigkeit dehnte ſich 
auf Länder aus, in denen die Induſtrie bisher ſehr ſchwach 
oder überhaupt nicht vertreten war. Es entſtand eine 
ſelbſtändige Induſtrie in den engliſchen Kolonien, nament⸗ 
lich in Kanada und Indien; es entwickelte ſich eine Induſtrie 
in Südamerika und in Japan. Eine ganze Reihe eurn⸗ 

äiſcher Länder ſind wegen ihrer ſchwachen Valuta nicht im⸗ 
tande, die Produkte der engliſchen Induſtrie aufzunehmen. 
Die Folge davon iſt die induſtrielle Kriſe in England. Vom 
Kriegsende an wächſt die Zahl der Arbeitsloſen ſtändig, und 
der Staat muß große Anſtrengungen machen, um ſie zu 
unterhalten. Es ginge noch an, wenn die induſtrielle Kriſts 
nur die Folge eines wirtſchaftlichen Mankos in der Welt 
wäre, wie einige engliſche Publiziſten meinen. Uns ſcheint 
es, daß die Sache viel bedrohlicher iſt: die Entwicklung der 
Induſtrie in allen Teilen der Welt hat die Grundlage der 
wirtſchaftlichen und geſellſchaftlichen Organiſation Groß⸗ 
britanniens zertrümmert. Die engliſche Anduſtrie muß 
eingeſchränkt werden, und der Rückzug aus dieſer Tuver⸗ 
trophiſchen induſtriellen Entwicklung muß ſich unter ſtarker 
ſozialer und wirtſchaftlicher Erſchütterung vollziehen. Eng⸗ 


land ſteht am Vorabend ſolcher Erſchütterungen, und das 


muß von Einfluß ſein auf ſeine politiſche Macht und auf 
ſeine Stellung in der internationalen Welt. 

Wer auf die Erſchütterungen blickt, wie wir ſie in 
unſerem Lande durchleben, der kann keine Vorſtellung da⸗ 
von haben, in welcher Lage ſich Großbritannien befindet. 
Polen macht Kinderkrankheiten durch, und da es ein junger 
und geſunder Organismus iſt, wird es ſie zweifellos glück⸗ 
lich überſtehen. Schlimmer ſteht es um England. Dort 
muß der reife und in einer Richtung entwickelte Organismus 
umgeſtellt werden auf die durch den Krieg veränderten Be⸗ 
dingungen. Daher die Stärke und die lange Dauer der 
nahenden Kriſis. 


Der induſtrielle Zuſammenbruch und die gleichzeitige 
Zunahme der Zahl der Arbeitsloſen müſſen die Unzufrie⸗ 
denheit der breiten Maſſen hervorrufen. Daher kommt 
der Wahlerfolg der radikalen Arbeiterpartei, die ähnlich 
wie die ſozialiſtiſchen Parteien auf dem Kontingent in 
ihren Mitteln nicht wähleriſch die Regierungen und die ge⸗ 
mäßigten Parteien angreifen. Die Stärke dieſer Partei 
nimmt bei jeder Wahl zu und wird ſich wahrſcheinlich auch 
noch in Zukunft vergrößern. 1 

Bu der wirtſchaftlichen Kriſe kommt ein Bruch in der 
Ein Zeitungsartikel geſtattet nicht eine aus⸗ 
1 Darlegung dieſes ſehr intereſſanten Themas. 

ber man kann kurz ſagen, daß Europa in eine Zeit der 
Renaiſſance der katholiſchen Völker eintritt. Die prote⸗ 
tantiſchen Länder machen jetzt einen tiefen Bruch in der 
Ideenwelt durch. Die Glanzzeit dieſer Völker iſt dahin. 
Ste war eng verbunden mit der Entwicklung der großen 
Induſtrie, der Entvölkerung der Dörſer und einem ge⸗ 
wiſſen Materialismus der großſtädtiſchen Kultur. Der 
letzte Krieg war u. a. eine Erſcheinung des Bruchs der 
Richtung, die im Laufe des 19. Jahrhunderts ſowohl im 
ſozialen Leben wie auch im geiſtigen Leben der europäi⸗ 
ſchen Völker herrſchte. Die Folge des Krieges war eine 
Reaktion gegen den Zug des 19. Jahrhunderts. Dort, wo 
dieſer Zug am ſtärkſten war, wo er am tiefiten das Leben 
beeinflußte, dort iſt die Kriſis jetzt am empfindlichſten. 
Deutſchland windet ſich in unerhörten Schwierigkeiten, und 
n ſteht im Begriffe, in gleiche Erſchütterungen ein⸗ 
zutreten. 
das engliſche Volk gegenüberſteht, ſind lediglich eine innere 
Teilerſcheinung dieſes Bruchs, der dort begonnen hat. 

Die Leiter der polniſchen Politik müſſen unbedingt die 
Kenntnis des oben bezeichneten Standes der Dinge beſitzen. 
Eine genaue Kenntnis deſſen, was in England vor ſich 
geht, kann uns nur in unſerer Überzeugung von der 
Richtigkeit der bisher verfolgten Linie unſerer Außen⸗ 

olitik bekräftigen. Dieſe Kenntnis zeigt uns auch in be⸗ 
onderem Lichte die Gedanken gewiſſer Kreiſe und gewiſſer 
unerfahrener Diplomaten in Polen, die von Erfolgen 
träumen, die ſich auf gewiſſe Veränderungen in der feſt⸗ 
B Linie unferer auswärtigen Politik ſtützen ſollen. 

er die Politik des eigenen Landes leiten will, muß vor 
allem genau willen, was in anderen Ländern vorgeht. 

2 


Wir werden morgen auf dieſe gewiß aa ere eg 
nung folgen laſſen. Auch wir find der Anſicht, daß man nur 
dann über die 


man genau weiß, was in anderen Ländern vorgeht. Um 


Bromberg, 


Die parlamentariſchen Schwierigkeiten, denen 


olitik des eigenen Landes reden ſoll, wenn 


dieſe Wiſſenſchaft zu ermitteln, 


muß man aber gute 
Augen haben, 


die nicht nur die ausgefahrenen Gleiſe 


kennen und alles, was daneben liegt, im ſchiefen Winkel 


betrachten. 


Es gibt kein Recht zur Entdeutſchung! 


Die Ausnahmebeſtimmungen der Agrarreform und der 
Völkerbundrat. 


Die Warſchauer „Gazeta Poranng“ teilt mit, daß 
gewiſſe deutſche Kreiſe, die im Deutſchtumsbund 
zuſammengefaßt find, unter Teilnahme der deutſchen Abge⸗ 
ordneten beim Völkerbund eine Klage gegen die pol⸗ 
niſche Regierung eingereicht haben „wegen eines 
Attentates auf den Rechtsſtaat“. Das Attentat ſoll beſtehen 
in dem Geſetz über die Parzellterung und die Anſiedlung, 
Die Deutſchen verlangen, wie der „Kurjer Poznanski“ 
ſchreibt, der Völkerbund ſolle die Parzellterung und Koloni⸗ 
ſation der deutſchen Güter verhindern, die durch die preu⸗ 
ßiſche Regierung zur Koloniſation übernommen worden ſind 
und jener Beſitzungen, deren deutſche Beſitzer ſich der preu⸗ 
ßiſchen Regierung gegenüber verpflichtet haben, fie niemals 
an Polen zu verkaufen. 2 

Die „Ageneja Wſchodnia“ meldet: Nationaliſtiſche 
deutſche Kreiſe in Polen entwickeln weiter eine lebhafte 
Tätigkeit vor dem Völkerbundrat. Die Männer des Deutſch⸗ 
tumsbundes wandten ſich jetzt auf Initiative der deutſchen 
Sejmabgeordneten an den Völkerbund mit einer Klage 
wegen des Geſetzentwurfs über die Parzellierung von An⸗ 
ſiedlungen. as: 

Der „Dziennik Poznanski“ bemerkt dazu: Der 
Deutſchtumsbund, der als Inſtitution keine rechtliche Grund⸗ 
lage in Polen hat, ſetzt ſeine gehäſſige Kampagne 
gegen den polniſchen Staat fort. Es iſt die höchſte Zeit, daß 
die Regierung dieſer Tätigkeit ein Ziel ſetzt. 

Die halbamtliche „Gazeta Warszawska“ ſchreibt 


zu der Beſchwerde des Deuſchtumsbundes beim Völker⸗ 


bund: Sachlich haben die Deutſchen keine Gründe zur 
Klage. Art. 1 Db des Geſetzentwurfs über die Parzellie⸗ 
zung und Anſiedlung wendet ſich nicht ſpeziell gegen die 
Deutſchen, da er ja auch diejenigen Polen betrifft, die Land 
an die Anſiedlungskommiſſion verkauft haben. Der Ent⸗ 
wurf beſtimmt zur Parzellierung diejenigen landwirtſchaft⸗ 
lichen Beſitzungen, deren 9 freiwillig Laud zur Ass 
iedlung verkauft haben, und die durch den früheren Be⸗ 


ee für polenfeindliche Zwecke verwandt worden 
Fs N N . 5 N i 


Auch das zweite Motiv für den deutſchen Angriff iſt 
unbegründet. Art. 1 De beſtimmt zur Parzellierung dies 
jenigen Beſitzungen, deren Eigentümer oder Erblaſſer oder 
auch Schenker durch Bedingungen und Vorbehalte der 
früheren Beſatzungsmächte politiſch in antipolniſchem 
Sinne gebunden wurden. Es handelt ſich hier um Beſitzun⸗ 
gen, deren Eigentümer Darlehen von der preußiſchen Regie⸗ 
rung erhalten haben, dieſe Darlehen nicht ganz bezahlt 
haben, deren Hypothek aber den Vorbehalt enthält, daß ſie 
die Beſitzungen niemand anderem verkaufen dürfen, als 
nur der Anſiedlungskommiſſion. etzt iſt der polniſche 
Staat, der verſchiedene Rechte der Beſatzungsmächte über⸗ 
nommen hat, bis zu einem gewiſſen Grade Mitbeſitzer dieſer 
Beſitzungen und hat das Vorkaufsrecht, das ſich die preu⸗ 
ßiſche Regierung ausgemacht hatte. 

Es hat alſo ſowohl die erſte wie die zweite Beſtimmung 
des Geſetzentwurfs einen allgemeinen Charakter und 
zichtet ſich nicht ſpezielll gegen die Deutſchen. 
Deshalb iſt die Klage in keiner Weiſe ſachlich begründet. 
Schon die Tatſache allein, daß die Deutſchen, die polniſche 
Staatsangehörige ſind, ſich mit Klagen über einen Geſetz⸗ 
entwurf, der im Seim beraten wird, an den Völkerbund 
gewandt haben, muß als ganz beſonders gegen den polni⸗ 
ſchen Staat gerichtet, gehörig gebrandmarkt werden. 


Wir begreifen nicht, wie angeſehene polniſche Zeitun⸗ 
immer das Beſchwerderecht der Deut⸗ 
beſtreiten wollen. Man 


chen 
0 nicht weiter. 


fommt mit 


zunächſt, daß die Beziehungen der Eigentümer, die 
man zu Bettlern machen will, zu der e ene 
und vor allem zu der P che 


wegs um neue Anſie 
niſche Staatsbürger deutſcher Nation, die 3; T. bereits ſeit 
Jahrhunderten unſere Heimat bewohn 

Ausnahmebeſtimmung tritt aber darin zutage, daß die Güter 
der Deutſchen in ihrer Geſamtheit enteignet werden ſollen, 
während den polniſchen Beſitzern ein Reſtgut belaſſen wird. 


ie ßolniſchen Parteien, die dieſen 
Kommiffon nere haben allein die Verantwortung 
dafür zu tragen, daß der Völkerbundrat von neuem mit 


unferen Klagen beſchäftigt wird. Man kann in unſc rem 


eitalter von uns nicht mehr verlangen, daß wir uns ſchwei⸗ 
Be um unſer Eigentum bringen laſſen. Der uns von 


polniſcher Seite feierlichſt zugeſtandene Minderheitenſchutz⸗ 
8 gibt uns das klare Recht, den Völkerbundrat als 
den internationalen Garanken der deutſchen Minderheit in 


Sonnabend den 15. Dezember 1923. 


47. Jahrg. 


Mark und Dollar am 14. dezember 
(Vorbörslicher Stand um 10 Uhr vormittags.) 
Danziger Börſe 

1 Dollar = 5 000 000 p. M. 
1 Dollar — A Billionen d. M. 
1 Million p. M. = 1,20 Gulden 


Warſchauer Börſe 


1 Dollar = 5000000 p. M. 
1 Danz. Gulden = 850 000 p. N. 


Polen anzurufen, wenn man uns unſere nackten Lebens⸗ 
rechte beſtreiten will. Dieſen Weg werden wir — ſelbſtver⸗ 
ſtändlich unter Wahrung der dem Staate geziemenden Ach⸗ 
tung — ſo lange weiter verfolgen, bis uns eine einſichtige 
polniſche Politik um unſeren Klagegrund bringt. 


U 


Das Bielitzer Attentat. 


Dringlichkeits antrag 
des Abg. R. Pieſch und Gen. von der Deutſchen Ver⸗ 
einigung im Sejm und anderer Abgeordneter in Angelegen⸗ 
heit des am 3. Dezember l. J. anläßlich einer durch deutſche 
Abgeordnete in Bielitz einberufenen Volksverſammlung 
verübten verbrecheriſchen Bombenattentates. 


Schon ſeit längerer Zeit hat eine verhetzende Agitation 
nationaler polniſcher Kreiſe Schleſiens das gute Einver⸗ 
nehmen, das auf dem ehem. öſterreichiſchen Gebiete der 
Wojewodſchaft zwiſchen der polniſchen und deutſchen Be 
völkerung beſtand, in empfindlicher Weiſe geſtört. Das 
zeigte ſich, als vor ungefähr zwei Wochen der deutſche Teil 
der zweiſprachigen Firmenſchilder in Bielitz in böswilliger 
Abſicht mit Teer beſchmiert wurde, wobei die Bielttzer 
Staatspolizei vollſtändig paſſiv ſich verhielt. Es wäre un⸗ 
möglich geweſen, daß die Miſſetäter, die zu ihrem nächt⸗ 
lichen Treiben ſogar Leitern mitführten und ſelbſt unmittel⸗ 
bar bei der eee ihre Arbeit verrichteten, 208 

er 


Organen der Polizei nicht geſehen worden ſein ſollten. 


Volksmund macht die Polizeiorgane als Dulder des unge» 
jeglichen Treibens mitverantwortid, ..." EN 


Am 3. d. M. fand eine von den Wojewodſchafts⸗ und 
Warſchauer Abgeordneten der deutſchen Parteien in Bielitz 
einberufene Verſammlung zur Eutgegennahme des Rechen⸗ 
ſchaftsberichtes ſtatt. Um ungefähr 10 Uhr abends wurde 
durch das Verandafenſter des Verſammlungsſaales ein 


Bombenattentat gegen die Verſammlungs⸗ 


teilnehmer vollführt. Es wurden zwei Bomben durch 
die Saalfenſter geſchleudert, von denen die eine am Boden, 
die andere in der Luft explodierte. Das nichtswürdige 
Attentat fordert Opfer an einigen Schwer⸗ und an 200 
Leichtverwundeten. In der ausbrechenden anik wurden 
viele Perſonen verletzt. 


Die Polizei hatte, trotzdem ihr die Abhaltung der Ver⸗ 
ſammlung angezeigt worden war, keine entſprechenden Vor⸗ 
kehrungen zur Verhütung von Störungen und Attentaten 
getroffen, es ſei denn, daß die Anweſenheit einiger Poli⸗ 
ziſten in den Gaſträumen des Schützenhauſes als ſolche an⸗ 
geſehen werden könnte. So gelang es den Tätern zu ent⸗ 
kommen. Das muß das Anſehen des polniſchen 
Staates vor dem gefamten Ausland herabſetzen und 
Zweifel hervorrufen, ob in unſerem Staate die Sicher ⸗ 
heit der Perſon noch beſteht, oder ob national verhetzte 
Kreiſe mit Mitteln der roheſten Gewalt bei paſſivem Ver⸗ 
halten der Polizei gegen Bürger des Staates vorgehen und 
ihr Leben und Eigentum bedrohen dürfen. 


Die Unterzeichneten ſtellen den Antrag: 5 
Der hohe Seim wolle beſchließen: 72 4 
Die Regierung wird beauftragt: f 


1. Gegen den Polizeidirektor von Bielitz ſo⸗ 
fort eine Diſziplinarunterſuchung wegen 
Pflichtverſäumnis einzuleiten und ihn von 
ſeinem Amte zu ſuspendieren. ä 

2. Die Verfolgung der Verbrecher mit aller 

nergie und allen Mitteln zu betreiben und zur 

ahrung der Objektivität des Verfahrens dem unter⸗ 
ſuchenden Gerichte einen Regierungsvertreter aus 
Warſchau beizugeben. 

g. Den Schaden, der durch das ruchloſe Attentat an⸗ 
05 wurde, auf die Staatskaſſe zu über⸗ 
nehmen. 

4. Die Heilungskoſten der Verwundeten aus 
Staatsmitteln zu übernehmen. 

Warſchau, 11. Dezember 192g. 

ö 1 8090 5 Die Antragſtelle r. 


Herr Breisli. 


In Nummer 37 des Amtsblatts für die Wojewodſchaft 
Pommerellen vom 1. d. M. finden wir nachſtehende Er⸗ 
klärung: 

„Angeſichts der von einer gewiſſen Preſſe kolportierten 
Gerüchte, ich hätte meinen Abſchied nachgeſucht, erkläre i 
hiermit, daß ich meinen Abſchied nicht nachgeſucht habe, und 
dies auch nicht zu tun beabſichtige, ſolange mein ausgezeich⸗ 
neter Geſundheitszuſtand mich in den Stand ſetzt, zum 
Wohle des Staates und der mir anvertrauten Wojewodſchaft 
zu arbeiten. . ; | 

Thorn, am 30. November 1923. 
he Der Wojewode von Pommerellen. 
ok an TORE nun 


Amerilas Eingreifen in die Neparations⸗ 
| | frage. 


Als eine der erſten Nachwirkungen des engliſchen Wahl⸗ 
ergebniſſes iſt die Tatſache zu buchen, daß die Ver⸗ 
einigten Staaten, die ſich nach Wilſons verunglücktem 
Europa⸗Debut nahezu völlig von der „alten Welt“ zurück⸗ 
gezogen hatten, plötzlich geneigt erſcheinen, die als Erſatz 
der Reparationskommiſſion gedachten Sachverſtän⸗ 
digenausſchüſſe zu beſetzen und dadurch die franzöſiſch⸗ 
belgiſche Majorität bei Reparations⸗Abſtimmungen ernſthaft 
zu gefährden. Der Waſhingtoner Berichterſtatter der „Daily 
News“ gibt die folgende ausführliche Darſtellung der Vor⸗ 
gänge in Waſhington wieder: 

Zuerſt ſei amtlich bekanntgegeben worden, daß Präſident 
Coolidge fein Einverſtändnis erklärt habe, daß ameri⸗ 
kaniſche Finanzſachverſtändige, die nicht amtlich 
tätig ſeien, ſich an der Unterſuchung der Finanzlage Deutſch⸗ 
lands beteiligen können. Später gab Coolidge beim Preſſe⸗ 
empfang den führenden amerikaniſchen Journaliſten folgende 
Gründe an, die ſeine Entſcheidung beſtimmt hätten: 

1. Deutſchland und England hätten die Ver⸗ 

. einigten Staaten gebeten, ſich an der Unterſuchung 
5 zu beteiligen. 
0 2. Die Vereinigten Staaten ſeien in erheblichem Um: 
fange Gläubiger der Alliierten und 
Pr Deutſchlands. 5 

. Die Vereinigten Staaten hätten den Wunſch, am 
wirtſchaftlichen Wiederaufbau Europas 
mitzuwirken. . 

Aus dieſen Gründen hat Coolidge ſich damit einver⸗ 
ſtanden erklärt, daß, obwohl die Regierung der Vereinigten 
Staaten nicht direkt in einer Kommiſſion vertreten ſein 
könne, Einladungen von nichtamtlichen amerikaniſchen 
Finanzſachverſtändigen angenommen werden müßten, da die 
Unterſuchung von erheblichem Wert ſein würde. 

Präſident Coolidge erklärte dann weiter, daß die Ver⸗ 
3 über die deutſche Ernährungsanleihe im Gange 
eien. 

Der Handelsminiſter Hoover erklärte, daß Deutſchland 
200 Millionen Dollar brauche, um bis zur nächſten Ernte die 
Nahrungsmittel ankaufen zu können. Amerika und Eng⸗ 
land treten dafür ein, daß dem Zinſendienſt einer deutſchen 
Anleihe im Betrag zwiſchen 70 und 120 Millionen Dollar 
54 Priorität vor den Reparationsanſprüchen eingeräumt 
werde. 2 : 

In Waſhington verlautet, daß der ehemalige Leiter der 
amerikaniſchen Notenbank, Charles Dawes, als amerika⸗ 
niſcher Hauptdelegierter eingeladen werden ſolle. 


Vom Genfer zum Haaper Völkerbund? 


f Dem amerikaniſchen Senat ging in dieſen Tagen der 
Antrag des Senators Lenroot im Einvernehmen mit der 
Regierung zu, daß die Vereinigten Staaten dem 
Haager Schiedsgerichts hof beitreten follten, ſobald 
dieſer ſeine völlige Scheidung vom Völkerbund 
vorgenommen hätte. Der Antrag ging einer Kommiſſion zu. 

In ſeiner Begründung wird ausgeführt, daß die Ver⸗ 
einigten Staaten fordern müßten, daß der Haager Schieds⸗ 
gerichtshof in feinem gegenwärtigen Beſtand aufge» 
Löft werden ſoll. Die Richter ſollten nicht mehr vom Völ⸗ 
kerbund gewählt werden, ſondern die einzelnen 
Staaten ſollen die Richter ſelbſt wählen. 

Die Staaten ſelbſt ſollen in zwei Gruppen geglie⸗ 
dert werden. Eine Gruppe A ſoll Deutſchland, Frank⸗ 
reich, England ‚Brafilien, Italien, Japan und die Vereinig⸗ 
ten Staaten umfaſſen, alle anderen Staaten würden in einer 
Gruppe B vereinigt ſein. Die Staaten der Gruppe A 
würden dieſelben Aufgaben übernehmen, die jetzt dem 
Völkerbundrat zukommen, insbeſondere die Auswahl der 
Richter für den Schiedsgerichtshof. Die Staaten der 
Gruppe B würden die Pflichten der Vollverſammlung über⸗ 
nehmen. Die Machtbefugniſſe des Generalſekretärs des 
Völkerbundes würden dem Gerichtsſchreiber des Haager 
Schiedsgerichtshofes übertragen werden. 


Die Tagung des Völkerbundrats in Paris. 


Bei der gegenwärtig in Paris unter dem Vorſitz von 
Branting (Schweden) ſtattfindenden 27. Seſſion des 
Völkerbundrats, die u. a. auch über die Lage der deutſchen 
Minderheit im Zuſammenhang mit den beiden Haager Gut⸗ 
achten beſchließen wird, iſt Frankreich durch Hanotaux, 
England durch Lord Robert Cecil, Italien durch Bonin 
Longare, Jap 5 n durch Graf Iſhii, Belgien durch 
Hymans, Braſilien durch Souca Dantis, China dur 
Tang Sei Ju. Spanien durch Quinones de Léon un 
Uruguay durch Cuani vertreten. 

An der Spitze der polniſchen Delegation ſteht der 
polniſche Geſandte in London, Graf Konſtantin Skir⸗ 
munt; deren Mitglieder find Admiral Zwierkowski, 
der Vertreter des polniſchen Generalkommiſſars in Danzig 
Kajetan Morawski, der Vorſitzende der polniſchen Kom⸗ 

miſſion für die Feſtſetzung der polniſch⸗tſchechiſchen Grenze 
Goetel, Profeſſor Winiarski und einige Beamte des 
polniſchen Außenminiſteriums. 


* 
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Der Voölkerbundrat hat die Erörterung der Saar ⸗ 
fragen vertagt. Es iſt damit zu rechnen, daß die Er⸗ 


nennung der Mitglieder der Regierungskommiſſion des 


Saargebietes bis zur nächſten Tagung des Völker⸗ 
bundrates, die im Februar beginnt, verſchoben wird. 
Der Völkerbundrat hat in ſeiner öffentlichen Sitzung vom 
12. d. M. eine Reihe von Fragen, die die Mandats ⸗ 
gebiete betreffen, erörtert. Er ſtellte dann feſt, daß dieſe 
Gebiete im allgemeinen dem Geſetze und dem Buchſtaben 
der Völkerbundpakte entſprechend verwaltet werden. 
Infolge des Ausganges der engliſchen 
Wahlen macht ſich in den maßgebenden Völkerbunbkreiſen 
eine Neigung zur Vertagung der Entſchließungen be⸗ 


merkbar. 
0 * * 


Der Völkerbund und die Deutſchen in Polen. 


Paris, 14. Dezember. (PAT.) Auf der Tagesordnung 
der geſtrigen Sitzung des Völkerbundrates befand ſich die 
Angelegenheit des finanziellen Aufbaues Ungarns, die 
Sache der dentſchen Anſiedler in Polen und die Angelegen⸗ 
heit von Memel und der Jaworzyn a. Da die Ungarn 
betreffende Angelegenheit die ganze Sitzung in Anſpruch 
nahm, wurden alle anderen Sachen auf die nächſte Sitzung 
verſchoben. 


Marianne und ihre Liebhaber. 
Der ſerbiſche König in Paris. 


König Alexander I. von Serbien iſt vor einigen Tagen 
in Paris eingetroffen. 


Der diplomatiſche Berichterſtatter des Londoner „Daily 
Telegraph“ ſchreibt, der ſogenannte private Beſuch Alexan⸗ 
ders von Serbien in Paris habe zur Eröffnung von wich⸗ 
tigen Verhandlungen geführt. Der Quai d'Orſay ſei in 


7 w 


letzter Zeit enttäuſcht worden durch die he A 
Maſaryks, die Tſchechoſlowakei mit Frankreich 
durch eine neue Militärkon vention nach dem Vor⸗ 
bilde der mit Polen abgeſchloſſenen zu verbinden, und die 
Haltung Beneſchs in der Hohenzollernfrage habe nicht ge⸗ 
nügt, um dieſe Enttäuſchung zu beſeitigen. Zu gleicher Zeit 
wäre Rumänien zu tief verwickelt in innere und Balkan⸗ 
probleme, um neue militäriſche Aufgaben, die ſich auf 
entfernte Gefahren bezögen, auf ſich zu nehmen. Die fran⸗ 
zöſiſche Diplomatie und Strategie ſei daher geneigt, ſich eher 
an das dritte Mitglied der Kleinen Entente zu halten. 
Serbien beſitze bei weitem ein bedeutenderes Heer, für das 
Frankreich Munitionskredite von großem Umfang be⸗ 
willigt habe. 

Das in Neuſatz (Noviſad) erſcheinende „Deutſche 
Volksblatt“, das führende Organ der Deutſchen im 
S.-H.-S.⸗Staate läßt ſich aus Belgrad berichten: 

„Die plötzliche Abreiſe des Königs nach Paris wird in 
politiſchen Kreiſen lebhaft beſprochen. Die Radikalen be⸗ 
haupten, ſie ſei privater Natur, die Oppoſition behauptet, 
ſie hätte einen politiſchen Hintergrund. In der Repara⸗ 
tionsfrage hat Fraukreich einen beſonderen Stand⸗ 


punkt eingenommen, und die Reiſe des Könias wird damit 


in Zuſammenhang gebracht, daß zwiſchen uns und Frank⸗ 
reich in dieſer Frage Mißhelligkeiten beſtehen. Unſer 
Standpunkt nähere ſich zwar dem Frankreichs, aber unſer 
Staat hat ſich in dieſer Frage nicht für Frankreich 
exponiert. (Hat das Polen getan? D. Red.) Nun 
verlangt Frankreich von uns eine Erklärung. daß wir uns 
gauz auf feinen Standpunkt jtellen. was bisher noch nicht 
geſchehen iſt. Wenn dies nicht geſchehen ſollte, ſo könnte 
dies zur Folge haben, daß wir die Anleihe von 300 Mil⸗ 
libnen Franks nicht bekommen.“ 

Mit Speck fängt man Mäuſe, mit Geld die Völker! 


* 


Paris und Moskau. 


Der engliſch⸗franzöſtſche Gegenſatz. 


Wir leſen im „Revaler Boten“: „Die letzten Nach⸗ 
richten, die aus Weſteuropa zu uns drine” laſſen es deut⸗ 
lich erſcheinen, daß Frankreich ſein Intereſſe an Polen zu 
verlieren beginnt, und zwar beſonders ſeit den letzten inner⸗ 
politiſchen Vorgängen in Polen. Damit beginnt ſich mit 
immer größerer Deutlichkeit ein Prozeß abzuzeichnen, der 
auch bei uns in den baltiſchen Staaten mit der allergrößten 
Aufmerkſamkeit verfolgt zu werden verdient. Die Anzeichen 
mehren fich. daß ſowohl von Frankreich wie auch von Ruß⸗ 
land aus daran gearbeitet wird. die franzöſiſch⸗ruſſiſche 
Allianz wieder aufzurichten. Die „Wiederverbürgerung“ 
Rußlands und die zunehmende Iſolierung Frankreichs in 
Wefterropa, wie auch der zunehmende Gegenſatz zwiſchen 
dem Frankreich Poincarés und den angelſächſiſchen Mächten 
ſind als Antriebsmomente anzuſehen die immer ſtärker in 
der Richtung auf ein franzöſiſch⸗ruſſiſches Bündufs drängen. 
Als ein Zeichen dieſer kommenden Verſtändigung muß auf 
die Tatſache hingewieſen werden, daß die Ruſſen ihr beſtes 
Eiſenerzlager Kriwoi ⸗ Roa als Konzeſſion 
an franzöſiſche Kapitaliſten vergeben haben. Es 
iſt anzunehmen. daß Frankreich dort eine Waffen⸗ und 
Munitionsfabrik in großem Stil errichten wird 
und daß nach weiteren franzöſiſchen Konzeſſionen in Ruß⸗ 
land Frankreich die techniſch⸗ wirtſchaftliche 
Wiederherſtellung Rußlands immer ftärfer 
unterſtützen wird. 

Daß dieſe ruſſiſch⸗franzöſiſche Verſtändigung nicht nur 
auf Koſten Polens, ſondern auch die aller baltiſchen 
Staaten geſchehen wird, dürfte jedem klar ſein. Es bedarf 
daher keiner Worte, um die Wichtigkeit dieſer Vorgänge zu 
veranſchaulichen. Man ſollte ſich daher in den baltiſchen 
Staaten vor einer kurzſichtigen Konjunkturen⸗ 
politik in acht nehmen und Politik auf weitere Sicht 
treiben. Sicher iſt, daß England die kommende franzö⸗ 
ſiſch-ruſſiſche Verſtändigung als den engliſchen Intereſſen 
außerordentlich abträglich anſehen wird. Die engliſchen In⸗ 
tereſſen werden daher unbedingt darauf gerichtet ſein, für 
die Unabhängigkeit der baltiſchen Staaten (und natürlich 
auch Polens! Dt. Roſch.) einzutreten. Das ſollte man nicht 
vergeſſen und ſich nicht der Illuſion a He daß dank 
einiger Applanierung des franzöſiſch⸗engliſchen Gegenſatzes 
die einmal kommende Auseinanderſetzung England —Frank⸗ 
reich vermieden worden iſt. 

Wie weit ſchon in Frankreich, trotz aller gegenſeitigen 
Erklärungen über die Wiederherſtellung der Entente, die in 
Wahrheit zwiſchen England und Frankreich herrſchenden 
Beziehungen klar erkannt werden, beweiſt u. a. ein Artikel 
der „Journée Induſtrielle“ (Nr. 1733), in dem 
darauf hingewieſen wird, daß die ſpaniſch⸗italieni⸗ 
ſche Allianz unter weitgehendſter Affiftenz Eng: 
lands erfolgt iſt und der u. a. folgende Sätze enthält: 

„Was bedeutet dies alles? Es bedeutet, unſerer An⸗ 
ſicht nach, daß, je mehr die Gegenſätze zwiſchen England 
und Frankreich ſich verſchärfen, England um ſo beſtrebter 
fein wird, gegen Frankreich, das heute die haupfſächlichſte 
Militärmacht des Kontinents iſt, dieſelbe Einkrei⸗ 
ſungspolitik zu treiben wie ehemals gegen Deutſch⸗ 
land. Wird es England glücken? Wir begnügen uns da⸗ 
mit, auf die Tendenz hinzuweiſen.“ 

Die liberale Londoner Wochenſchrift „New States» 
man“ (Nr. 554) gibt auf dieſen Artikel eine unzweideutige 
Antwort, die in den Sätzen gipfelt: 

„Wenn Frankreich nicht nachgeben wollte, müßte es 
die Folgen tragen, und die Folgen wären nicht nur 
JIſolierung, ſondern wirklicher Druck unſererſeits, 
der, ſo mutmaßen wir, eine Aufforderung zur Be⸗ 
geblung der Schulden in ſich ſchlöſſe. Auch in 

merika ſpricht man ſchon davon, ebenſo wie hier: denn 

ſowohl in Amerika wie bei uns ſind anſtändige Leute über 
die franzififche Frechheit empört. Man fragt uns, wie 
wir es wagen können, von dem „armen Frankreich“ die 
Bezahlung unſerer Schulden zu fordern, wo doch das 
arme Frankreich“ ſeinen nützlichen kleinen Freunden, 
Rumänien, Jugoſlawien und Polen, in aller Ruhe An⸗ 
leihen bis zu 800 Millionen Franken gewährt — die, wie 
amtlich erklärt wurde, für Rüſtungen verwendet wer⸗ 
den ſollen.“ si 


Mariannes häusliche Sorgen. 


Das Familienſtimmrecht als Kinderprämie. 


Die Pariſer Kammer hat einen ſehr überraſchenden Be⸗ 
chluß gefaßt, der allerdings A nur eine prinzipielle 
edeutung hat: Mit 440 Stimmen gegen 135 wurde bes 
ſtimmt, daß bei der Wahlreform der Vorſchlag des Ab⸗ 
geordneten Roulleaux du Gage in Betracht gezogen werden 
folle, der an Stelle des Stimmrechtsder Frauen 
das Stimmrecht der Familie empfiehlt. Noch am 
Wochenanfang wurde die Annahme dieſes Mersch für 
ganz de ned gehalten. Aber der erwähnte Beſchluß iſt 
uſtande gekommen um die Abſtimmung über das Frauen⸗ 
immrecht zu verhindern. 

Der Vorſchlag des konſervativen Herrn Ronlleaux du 
Gage ſoll nach Worten ſeines Erfinders dem Zweck 
dienen, „die parlamentariſche Geſetzgebung den Intereſſen 
der Familie anzupaſſen und Vätern zahlreicher Kinder die 
Vorrechte zu ſichern, die ſie als Väter zahlreicher Kinder ver⸗ 
dienen!. Jeder Familienvater hätte nach dieſem 
Vorſchlag außer ſeinem eigenen Stimmzettel 
noch ein Votum für jedes ſeiner minder fähri⸗ 
gen Kinder abzugeben — eine Methode, deren Gefahr 


leicht zu erkennen iſt. Dennoch iſt die Regierung für dieſen 
Vorſchlag gewonnen worden. Der Miniſter des Innern, 
Maundoury, erklärte auf eine Anfrage, daß die Regie⸗ 
rung ſich für das Familienvotum erkläre, weil ſie von dieſer 
Wahlreform den günſtigſten Einfluß auf die Er- 
höhung der Geburtenziffer erwarte. Nach dieſer 
Begründung war die Annahme des Vorſchlages „zur grund⸗ 
ſätzlichen Erwägung“ entſchieden. 

Sind die Franzoſen wirklich derart wahlbegeiſtert, daß 
ſie ihr bequemes Einkinderſyſtem zugunſten eines weiteren 
Wahlzettels aufgeben werden? Wir denken über dieſen 


Punkt etwas ſkeptiſcher als Herr Maunoury. 


Aus dem Sejm. 


Ausgabe der Zlotybons. — a v und Anſiedlungs⸗ 
geſetz. — Dringlichkeitsauträge. 


Warſchau, 14. Dezember. (PA T.) In der geſtrigen 
Sitzung wurden zunächſt einige kleinere Sachen erledigt. 
Darauf berichtete Abg. Rymar über den Geſetzentwurf betr. 
Ausgabe einer zweiten Serie 6prozentiger 
Ztlotybons. Der Referent erklärte, daß alle Parteien 
den Entwurf angenommen haben. Die neue Serie könnte 
ein gutes Zahlungsmittel und ein Mittel zur Verminderung 
der Papiermark werden. Geteilt waren die Anſichten dar⸗ 
über, ob die Goldbons zum Goldfranken oder zum Schweizer 
Franken ins Verhältnis gebracht werden ſollen. Die Re⸗ 
gierung ſchlug den Goldfranken vor, die Minderheit der 
Kommiſſion dagegen den Schweizer Franken. Man mußte 
ſchließlich den Goldfranken annehmen, da ſich das Geſetz 
über die Vermögensſteuer und über die Valoriſation der 
Steuern auf den Goldfranken ſtützt. Der Antrag der Min⸗ 
derheit auf Begrenzung der Emiſſion auf 10 Millionen hätte 
nicht ausgereicht. Abg. Byrka (Piaſt) erklärte, der Gold⸗ 
frank wäre eine Fiktion und kein Umlaufsmittel. Bei der 
Abſtimmung über die Art. 2—7 wurde auf Antrag des Abg. 
Burka an Stelle des Wortlauts des Art. 2 in der Regie⸗ 
rungsvorlage die Beſtimmung des Geſetzes vom 2. März 
d. J. in Sachen der Goloͤbons geſetzt. Der Antrag Byrka 
wurde mit den Stimmen der Rechten und der Linken mit 
Ausnahme der Stimmen der Nationaldemokratie angenom⸗ 
men. Die dritte Abſtimmung findet morgen ſtatt. a 

arauf wurde in die weitere Beratung des Par⸗ 
zellierungs⸗ und Anſiedlungsgeſetzes 
getreten. Abg. Bittener (Chriſtl. Demokratie) erklärte, 
daß ſein Klub es als eine gerechte Sache anſehe, daß das 
Land in die Hände des polniſchen Landwirts kommt. Was 
die Kirchengüter anlangt, ſo beſtimmt der Art. 114 der 
Verfaſſung, daß das Verhältnis des Staates zur Kirche auf 
Grund eines Vertrages mit dem apoſtoliſchen Stuhle ge⸗ 
regelt werden ſolle. Nachdem die polniſche Regierung dieſen 
Grundſatz angenommen hat, würden wir in der ganzen 
Welt das Vertrauen verlieren, wenn wir das nicht berück⸗ 
ſichtigten. Eine Abgabe der Kirchengüter zur Parzellie⸗ 
rung wäre eine Vergewaltigung dieſes Grundſatzes. Abg. 
Waſynszuk (Ukr.) beantragte, das ganze Geſetz der Agrar⸗ 
kommiſſion zu überweiſen. Nach einer Rede des Abg. 
1 4 (ÜUkr. Klub) wurde die weitere Beratung ver⸗ 
agt. 

Abg. Kwapinski (P. P. S.) begründete einen Dring⸗ 
lichkeitsantrag in Sachen der vorzeitigen Ent⸗ 
laſſung von landwirtſchaftlichen Arbeitern. Nach einer 
Rede des Arbeitsminiſters Smölski wurde die Dringlichkeit 
angenommen und der Antrag der Arbeitskommiſſion über⸗ 
wieſen. Ein Dringlichkeitsantrag des Abg. Sanojca in 
Sachen der Freiheit der Verſammlungen wurde abge⸗ 
lehnt. Heute Fortſetzung. 


Republik Polen. 


Kuchars ki. 


Die Agentur „Varſovia“ verzeichnet das Gerücht, daß 
Finanzminiſter Kucharski nach der Sitzung der Finanzkom⸗ 
miſſion dem Premier Witos ſchriftlich ſein Entlaſſungsgeſuch 
eingereicht habe. Die genannte Agentur fügt dann aus 
eigenem hinzu, daß die Demiſſion Kucharskis ale 
genommen worden ſei. 


Das Geſetz über die Emiſſionsbank. 


Warſchan, 12. Dezember. Pa T. Die „Gazeta War⸗ 
Szawska“ meldet, daß das — 4 betreffs der Emiſſions⸗ 
bank ſchon in der vergangenen Woche im Sejm eingebracht 
werden ſollte, daß es aber wegen der Notwendigkeit einiger 
ſtiliſtiſcher Verbeſſerungen, die vom Standpunkte des for⸗ 
malen Rechts unerläßlich waren, noch einmal durch ein 
Redaktionskomitee, das aus fünf Miniſtern beſteht, nach⸗ 
geprüft werden ſoll. Wahrſcheinlich werde es aber ſchon 
im Laufe dieſer Woche zugleich mit dem Münzgeſetz durch 
das Plenum des Miniſterrats durchberaten und dann beim 
Sejm eingebracht werden. 


Der Geſetzentwurf über die Staatseinkommenſtener. 


Der Sejmausſchuß für Finanzfragen nahm nach dem 
Referat des Abg. Wierzbicki die erſten vier Artikel des Ge⸗ 
ſetzentwurfs über die Vorſchriften für die Staatseinkommen⸗ 
ſteuer zuſammen mit einem Antrag des Abg. Potoczek an. 
In dem Antrage heißt es, daß bei der Berechnung der Nor⸗ 
men bezüglich der landwirtſchaftlichen Beſitzungen, die 
15 Hektar betragen, nur der Nutzboden in Betracht gezogen 


werden ſo 
Die Valutaſpekulation. 


Lemberg, 13. Dezember. (PA.) Wie die „Gazeta 


Br mitteilt, wurde geſtern abend im Zuge, der von 


emberg nach Kattowitz abgelaſſen wurde, bei verdächtigen 
une eine Reviſion vorgenommen, wobei 3000 Dollar, 
300 Pfd. Sterling, ſowie einige Tauſende Schweizer Fran⸗ 


ken, tſchechiſche Kronen und andere fremde Valuten be⸗ 


ſchlagnahmt wurden. 
Seelenmelle für den verſtorbenen Staatspräſidenten 
Narutowicz. 


Warſchau, 14. Dezember. (PA.) Am Sonnabend, den 
15. 8 findet auf Initiative des Staatspränbenter 
um 10 Uhr vormittags in der Kathedrale ein feierl af 
Trauergottesdienſt ſtatt für den verſtorbenen Stagtspernal 
denten Gabriel Narutowiez. Zelebrieren wird Kardin 


Kakowski. 


Verhandlungen zwiſchen den Landwirten 
und den Arbeitern. 


\ ME ie 
Warſchau, 12. Dezember. PUT. Geſtern begannen d 
Beratungen zwiſchen den Vertretern der Landwirte und den 


Vereinigung landwirtſchaftlicher Produzenten in Ae 
wir te. 
Handwieiſchaftlichen 


Von ſeiten der Arbeiter: Vertreter der landwireſchaftlichen 


Verbandes landwirtſchaftlicher Arbeiter und des Berufs 
verbandes der landwirtſchaftlichen und Waldarbeiter, 55 ne 
außerdem Vertreter der Regierung. Vermutlich we 

die Verhandlungen einige Tage dauern. 


ein⸗ 


Aus Stadt und Land. 


den waren. 


Mutter erſchien, 


Bromberg, 14. Dezember. 
Nochmals die angeblich Scheintote. 


Es iſt berichtet worden, daß letzten Sonntag die Beerdi⸗ 

gung eines jungen Mädchen namens Wlodarski auf Ver⸗ 
anlaſſung des Geiſtlichen ausgeſetzt werden mußte, weil bei 
dem Mädchen angebliche Lebenszeichen wahrgenommen wor⸗ 
Über den Verlauf der Angelegenheit teilt jetzt 
Be: „Di. Bydgoski“ folgende bemerkenswerte Einzelheiten 
mit: 


Am verfloſſenen Donnerstag ſtarb in der Kronerſtraße 
Nr. 20 wahrſcheinlich eines plötzlichen Todes die kleine Wlo⸗ 
darska, die Tochter armer Leute. Sonntag nachmittag ſollte 
von der Leichenhalle des Kirchhofes in der Berliner Straße 
die Beerdigung ſtattfinden. Es hatten ſich dazu nur einige 
Perſonen eingefunden, aber dieſe nahmen wahr, daß die 
Verſtorbene rote Backen hatte, friſche Lippen und Augen 
und auch die Leichenſtarre noch nicht eingetreten war. Als 


nun der zuſtändige Geiſtliche Fiedler, der Vikar der Drei⸗ 


faltigkeitskirche, in der Leichenhalle erſchien, wurde ihm das 
von den Anweſenden mitgeteilt. Der Geiſtliche hielt nun 


die vorgeſchriebenen Sterbezeremonien ab, wollte indeſſen 


die Leiche nicht zu Grabe geleiten, riet vielmehr, ſich an die 
zuſtändige Behörde zu wenden, um die Angelegenheit zu 
unterſuchen. Die Leiche wurde indeſſen in der Halle be⸗ 
laſſen, und der Vater der Verſtorbenen benachrichtigte das 
Kommiſſariat in der Berliner Straße über den Stand der 
Dinge. Sofort begab ſich einer von den Beamten dahin, 
der die Beerdigung unterſagte, und ordnete eine amtliche 
Unterſuchung der Leiche an, die auch am Tage darauf von 
dem Kreisarzt Görski vorgenommen wurde. Auf defjen 
Anordnung wurde die Verſtorbene am Dienstag nachmittag 
beerdigt. ö EX 

Inzwiſchen hatte ſich die Nachricht von der angeblich im 
Starrkrampf Liegenden wie ein Lauffeuer verbreitet, und 
trotz der ſpäten Stunde verſammelte ſich auf dem Friedhofe 
eine große Menſchenmenge. Es begannen auch die ver⸗ 
ſchiedenſten Gerüchte zu zirkulieren, daß das junge 
Mädchen vergiftet worden wäre, daß man Wattepfropfen 
bei der Verſtorbenen in der Naſe gefunden hätte, die mit 
irgendwelchen Schlafmitteln getränkt wären uſw. Die Er⸗ 
regung wurde immer größer und dauerte den ganzen Mon⸗ 
tag hindurch, und am Dienstag alarmierte man fortwäh⸗ 
rend die Polizei mit den verſchiedenſten Nachrichten. Als 
man erfuhr, daß auf Anordnung der Behörden am Dienstag 
das Begräbnis ſtattfinden ſollte. verſammelten ſich auf dem 
Kirchhofe von neuem große Menſchenmengen. Das 
Ausſehen der Verſtorbenen hatte ſich nicht verändert und 
das verſtärkte die allgemeine Annahme, daß das Mädchen 
ſich in einem Zuſtande der Lethargie befinde, daß ſie durch 
ein Narkotikum eingeſchläfert ſei uſw. Die Er⸗ 
regung verſtärkte ſich noch, als zum Begräbnis nur die 
und nicht der Vater: Sofort nahm die 
Volksmaſſe gegenüber der Mutter eine feindliche 
Haltung ein und überhäufte ſie mit Beſchimpfungen, und 
man ſchickte ſich an, die armſelige Frau tätlich anzugreifen, 
ſo daß ſie ſich 8 ſah, vom Kirchhofe zu 
fliehen und ſich in der nahen Poſtanſtalt zu verbergen. 
Die Verſtorbene wurde inzwiſchen beerdigt, und die Volks⸗ 
maſſen verzogen ſich langſam. Indeſſen ſpät abends entſtand 
eine neue Aufregung. Ein Mann aus Crone alarmierte die 
Vorübergehenden damit, daß er ihnen erzählte, er hätte Ge⸗ 
ſtöhne am Grabe der Verſtorbenen gehört. () Sofort war 
die ganze Straße auf den Beinen. Es kamen Leute mit 
Schaufeln und Spaten und fingen an, das Grab aufzu⸗ 
graben, wobei ſich am meiſten Kinder hervortaten. In⸗ 
zwiſchen kam die Polizei, die von den Vorgängen bereits 
unterrichtet worden war, und hinderte die weitere Arbeit. 
Trotzdem verſammelten ſich die ganze Nacht hindurch und 
den ganzen darauffolgenden Mittwoch auf dem Kirchhofe 
große Menſchenmengen die Leute legten ſich aufs Grab und 
neigten das Ohr zur Erde, um zu hören, ob aus der Tiefe 
kein Laut käme, und die Polizei hatte viel Arbeit, um die 
Ordnung auf dem Friedhofe aufrecht zu erhalten und die 
Ausgrabung des Sarges zu verhindern. 


$ Beamtengehaltszahlung. Gemäß einem Rundſchreihen 
des Miniſterpräſidenten wird jetzt die durch die neue Be⸗ 
amtengehalts regulierung erforderliche Regiſtrierung der 
Beamten nach den Klaſſen und Stufen des neuen Beſol⸗ 
dungsgeſetzes vorgenommen. Am 15. d. M. erhalten die 
Staatsbeamten 54 Prozent des Bezuges vom 1. d. M., ſowie 
die Differenz zwiſchen den früheren und den neuen Sätzen, 
berechnet auf der Grundlage des Geſetzes; dieſe Reſtbeträge 
machen 40—60 Prozent des Gehaltes vom 1. Dezember aus, 
je nach Dienſtſtufe und Familienſtand. Die Beamten emp⸗ 
fangen danach für Dezember das volle Gehalt gemäß dem 
neuen Geſetze und zugleich die Erſtattung des Gehaltsunter⸗ 
ſchiedes für Oktober und November. Dafür iſt aber die Ge⸗ 
währung einer Feſtbeihilfe in Fortfall gekommen. 

8 Tranſitlager in Bromberg. In Ausnützung der 
günſtigen Lage und Eiſenbahn⸗ und Waſſerverbindung, beab⸗ 
ſichtigt Bromberg, in Zukunft im Bereich der Stadt große 
Warenlager für den Tranſithandel zu errichten. Ein dies. 
bezügliches, in allen Einzelheiten ausgearbeitetes Projekt 
iſt der Bromberger Handels- und Gewerbekammer kürzlich 
unterbreitet worden und wurde von ihr vollkommen ge⸗ 
billigt und in der letzten Sitzung angenommen. 

§ Erhöhung der Akziſeſteuer für Alkohol. Mit dem 
10. d. M. tritt die Verordnung des Finanzminiſters bes 
züglich des Zuſchlages der Akziſeſteuer für Alkohol, 
mouſſterende Weine, Bier und Streichhölzer in Kraft. Mit 


der Erhöhung wird die Akziſe für einen Liter 100prozen⸗ 
tigen Spiritus 1200000 Mark koſten. Die Zuſchlagſteuer 
zahlen alle Groſſiſten, Detailiſten und Privatperſonen, die 
im Beſitz von über fünf Liter Branntwein ſind. 

§ Neuer Droſchkentarif. Das ſtädtiſche Polizeiamt macht 
auf den Droſchkentarif aufmerkſam, der in der nächſten 
Nummer des Stadtanzeiger veröffentlicht werden wird. 
Eine Abſchrift des Tarifs hängt im ſtädtiſchen Polizeiami 
aus. Haben wir denn noch Droſchken in 
Bromberg???) 

§ Papierpreiſe und Zeitungen. Der Verband der 
graphiſchen und Verlagsanſtalten für das weſt⸗ 
liche Polen gibt bekannt: „Am 24. November meldeten die 


Zeitungen, daß das Papier teurer geworden iſt: von 1 Mil⸗ 


ltarde ſtieg der Preis auf 1 Milliarde 300 Millionen für 
19000 Kilo. (Bei Normierung des Abonnements für 
Dezember war 1 Milliarde die Grundlage.) In der Zwi⸗ 
ſchenzeit find die Löhne um 122 Prozent geſtiegen, und die 
Papierfabriken, die auf der Gerundlage des Schweizer 
Franken kalkulieren, notieren jetzt einen Waggon = 10 000 
Kilo mit 2 Milliarden 180 Millionen Mark. Jetzt ſtehen 
die Zeitungsverlage wieder vor der Aufgabe, die Höhe des 
Bezugspreiſes für Januar feſtzuſetzen, einer Aufgabe, die 
ſie mit Grauſen erfüllt!!“ — Zu dieſer Mitteilung des ge⸗ 
nannten Verbandes möchten wir noch bemerken, daß die 
darin genannten Papierpreiſe bereits überholt ſind. 
Dieſe andauernden ſprunghaften Steigerungen der Papier⸗ 


preiſe zwingen die Zeitungsverleger zu einer Erhöhung der 


Bie A er erh e für Januar um 100-150 Prozent. 
Diefe Erhöhung hält ſich dann noch im Verhältnis zu den 
anderen Preisſteigerungen in engen Grenzen. 

§ Die Weihnachtsferien beginnen mit dem 2% Dezember 
und endigen mit dem 2. Januar. 

§ Billigeres Brot für Bedürftige. In dem Büro 
Wilhelmſtraße (Jagiellonska) 75 werden noch weiterhin 
Karten, die zum Ankauf billigeren Brotes berechtigen, aus⸗ 
gegeben. Der Brotverkauf beginnt aber erſt am Mittwoch 
nächſter Woche. 

§ Eine ſtattliche Anzahl von Übertretungen polizeilicher 
Verordnungen ſind auch in der Woche vom 30. 11. bis 6. 12. 
zur Anzeige gekommen. So wurden zur Beſtrafung auf⸗ 
geſchrieben: drei Autos, die ohne Licht fuhren, drei ohne 
Nummer, ſieben wegen Ablaſſens der Benzingaſe, fünf Rad⸗ 
fahrer ohne Karte, fünf andere Radfahrer wegen Fahrens 
auf dem Bürgerſteig, 25 Wagen. die kein Licht führten, acht 
Wagen ohne Auſſicht, 11 ohne Namenstafel, und ein Wagen 
wegen zu ſchneller Fahrt über eine Brücke. Eingefangen 
wurden ferner fünf Hunde ohne Maulkorb, und 34 Anzeigen 
betrafen verſchiedene andere Vergehen und Übertretungen. 

§ Zwei Knaben ertrunken. Am alten Kanal zwiſchen 
der vierten und fünften Schleuſe ſpfelten geſtern nachmittag 
zwei Brüder Reichelt. Dabei fielen ſie ins Waſſer, und 
da keine Hilfe in der Nähe war, ertranken die beiden 12- 
und 14 ährigen Knaben. 

S Ein „ſchwerer“ Diebſtahl wurde in letzter Nacht in 
der Löhnertſchen Maſchinenfabrik verübt: 60 Zentner 
Eiſen wurden geſtohlen. — Ein Treibriemen wurde 
im Hauſe Danzigerſtraße (Goanska) 56 entwendet. 

8 Feſtaenommen wurden geſtern vier Obdachloſe und 
je drei Diebe und Sittendirnen. 

„Die Scholle“ liegt der ßeutſoden Nummer bei, 
worauf wir unſere Leſer hiermit aufmerkſam machen. 


Vereine, Beran'taltiıneen ic. 


Bienenwirtſchaftlicher Verein für Bromberg und Umgegend hält 
am 16. d. M., um 3 Uhr, ſeine Monatsverſammlung in der 
Bahnhoſſchule ab. Beiträge bezahlen. (13582 


Handels⸗Nundſchau. 


Erhöhung der Jollmultiplikatoren. Aus Warſchau, 13. Des 
zember, wird gemeldet: Am heutigen Tage wurde durch den Finanz⸗ 
und den Handelsminiſter eine Verordnung unterſchrieben, durch 
welche der Zollmultivlikator erhöht wird. Der normale Rolls 
multiplikator ſoll 900 000, der ermäßigte 675 000 betragen. Die Ber» 
ordnung tritt drei Tage nach der üblichen Verlautbarung ein Kraft. 


Geldmarkt. 


Die polniſche Mark am 13. Dezember. Es wurden gezahlt für 
1 Million Polenmark in Danzig 1,296—1,304 Danziger Gulden, 
Auszahlung Warſchau 1,222—1,228 Danziger Gulden: in London, 
Auszahlung Warſchau, für 100 Polenmark 0,0000016. 


Berliner Deviienturte. 


Für drahtliche In Millionen zu Millionen 
N 13. Dezember 12. Dezember 
in Mark Be Brief Geld | Brief 
efland 1 1d. 1596000 1604000 1596000 1604 
nen. Air. Peſ.] 1996650 | 1343350 | 1316700 | 1323000 
Belgien Frs. 193520 192489 195510 176490 
erwegen Kr.] 626430 629570 628425 631575 
Sänemarl 744135 747865 746130 749879 
weden Kr. 1097250 1102750 1102235 1108765 
innland IMt. 103740 104260 [ 1037 104260 
Staller 1 Lire 131545 132455 181545 184469 
Tugland Pf. St. | 18254250 | 18346750 | 18395000 | 18819440 
merita 1 Boll. 4189500 | 4210500 4189500 211000 
Fraulreich Sr. | 223440 224560 225435 226565 
Schweiz 1 Fre. 730170 73330 731165 735835 
Spanien 1 Bei. 548625 551375 548825 551375 
Tolio 1 Yen 1975050 | 1984950 | 1995000 005000 
Ja 1 \ 
Rio de Sam. | 370050 | seoeso 380750 200975 
Dtſch.⸗Oeſterr. 
ab eſt. 59.850 60,150 59.850 60. 
Ru: Krone 1236900 124310 123690 124310 
Budapeſt 1 Kr. 215.460 216,540 | 215.460 216.840 


„ Warſchauer Börſe vom 13. Dezember. Schecks und Uum⸗ 
ſätz e: elgien 205 250, Holland 1 702 500, London 19 500 000 bis 
19 450 000, Neuyork 4 450 000, Paris 237 250, Prag 128 750, Wien 
62,75, Schweiz 776 500, Italien 193 750, Goldfrank 860 400. — De⸗ 
viſen (Barzahlung und Umſätze): Dollar der Vereinigten 
Staaten 4 450 000. 5 

Amtliche Deviſenkurſe der Danziger Börſe vom 13. Dezember. 
7 Danziger Gulden wurden notiert für: Verkehrsfreier Scheck: 

arſchau (1 000 000) 1,222 Geld, 1,228 Brief. Banknoten: 1000 000 
polniſche Mark 1,296 Geld, 1,304 Brief, 1 amerikaniſcher Dollar 
5,8260 Geld, 5,8540 Brief. Telegr. Auszahlungen: London 1 Pfund 
Sterling 25,00 Geld, 25,00 Brief. Ein engliſches Pfund (Note) in 
deutſcher Reichsmark (die Ziffern verſtehen ſich in Milliarden): 
18 854 Geld, 18 446 Brief. 

Züricher Börſe vom 13. Dezember. Neuyork 5,73 /, London 
25,05, Paris 30,35, Wien 0,0080 ¾, Prag 16,75, Italien 24,92½, 
Belgien 26,30, Holland 2191/8, Berlin (für eine Billion) 0,135. 

Eine Goldmark in Deutſchland gleich 997,5 Milliarden Mark 
Geld, 10025 Milliarden Mark Brief nach dem amtlichen Berliner 
Kurs vom 12. Dezember für Kabelauszahlung Neuyork. 

Die Landesdarlehuskaſſe zahlte heute für 1 Goldmark 1048 000, 
1 Silbermark 418 000, 1 Dollar, große Scheine 4 450 000, kleine 
4 405 000, 1 Pfund Sterling 19 450 000, 1 franz. Franken 235 500. 
1 Schweizer Franken 475 000, 1 Ztoty, Serie D 620 000. 


Aktienmarkt. 


Kurſe der Poſener Börſe vom 13. Dezember. Bankaktien: 
Bank Praemyslomesw 1.—2. Em. 300 000. Bank Zw. Spötek Zarobk. 
1.—11. Em. 400 000-890 000. Polski Bank Handl., Poznan, 1. bis 
9. Em. 280 000. Pozn. Bank Ziemian 1.—5. Em. 60000. Wielkop. 
Bank Rolniczy 1.—4. Em. 6000. Bank Miynarzy 20 000—21 000. — 
Induſtrieaktien: Arcona 1.5. Em. (exkl. Kupon) 180 000. 
R. Barcikowski 1.—6. Em. (ohne Bezugsrecht) 60 000. Browar 
Krotoszynski 1.—4. Em. 425 000. Brzeski Auto 1.—3. Em. 120 000. 
H. Cegielsti 1.—9. Em. 91 00090 000. Centrala Rolniköw 1. bis 
7. Em. 24 000. Centrala Stör 1.—5. Em. 250 000 —240 000. Galwana 
28 000. Garbarnia Sawicki, Opalenica, 1. Em. 55 000. C. Hartwig 
1.—6. Em. (ohne Kupon) 55000. Hartwig Kantorowiez 1.—2. Em. 
920 000 —330 000. Hurtownia Zwiazkowa 1.—4. Em. 11 500 —13 000. 
Hurtownia Skör 1.—. Em. 50 000. Herzfeld⸗Viktorius 1.—2. Em. 
(ohne Kupon) 620 000 —625 000. Hurt. Spökek Spozywecow 1. bis 
2. Em. 40 000. Iskra 1.—3. Em. 220 000. Juno 1.—2. Em. 35 000. 
Lakoma 1.—2. Em. 120 000. Luban, Fabryka przetw. ziemn. 1. bis 
4. Em. (exkl. Kupon] 8 000 000. Len w Toruniu (ohne Bezugsrecht) 
100 000—115 000. Dr. Roman May 1.—4. Em. (exkl. Kupon) 
4 100 000-3 900 000. Miyn Ziemianski 1.—2. Em. 120 000. Miynot⸗ 
wörnia 1.—5. Em. 130 000—115 000. Orient 1.—2. Em. 90 000 bis 
100 000. S. Pendowski 1.—3. Em. 60 000 —55 000. Plötno 1. bis 
3. Em. 90 000 —85 000. Papiernia, Bydgoszez, 1.—4. Em. 70 000 bis 
65 000. Patria 1.—8. Em. 200 000. ozu. Spolka Drzewna 1. bis 
7. Em. 150 000-140 000. Pneumatik 1.—4. Em. Serie B (ohne Bes 
zugssrecht) 950010 000. Spölfa Stolarska 1.—3. Em. 250 000. 
Starogradzka Fabr. Mebli 1—2. Em. (exkl. Kupon) 70 000—65 000. 
Tkanina 1.—4. Em. 55 000. Tri 1.—3. Em. 85 000 — 100 000. „Unfa“ 
(früher Ventzki) 1. u. 3. Em. (ohne Kupon) 850 000. Waggon 
Oſtrowo 1.—4. Em. 270000. Wiska, Bydgoszez, 1.—3. Em. 1 600 000 
bis 1 500 000. Wytwornia Chemiezna 1.—4. Em. 23 000—22 000. 
Zied. Browary Grodziskie 1.—4. Em. 170 000. Tendenz: ſchwach. 


Produktenmarkt. 


Dauziger Getreidenotierung (amtlich) 
Roggen, Weizen, Gerſte und Hafer unverändert. 

Berliner Produktenbericht vom 13. Dezember. Amtliche Pros 
duktennotierungen in Goldmark per 1000 Kg. ab Station. Weizen, 
märkiſcher 162—168, pommerſcher 161, Roggen, märkiſcher 142, pom⸗ 
merſcher 140—141, Gerſte, Sommergerſte, märkiſche 122—124, pom⸗ 
merſche 117-119, per 100 Kg. Weizenmehl 25—29, Roggenmehl 24½ 
bis 28½, Wetzenkleie 7,00—7,25, Roggenkleie 6,75—7,00, Raps 2,70 
bis 2,75, Viktoriaerbſen 51—46, kleine Speifeerbfen 30—28, Peluſch⸗ 
ken 15—18, blaue Lupinen 10—11, Serradelle 16½¼—20, Rapskuchen 
11/—11¾8, Trockenſchnitzel prompt 8,00, Kartoffelflocken 17/18. 


* 


Maasberg & Stange 
a Bydgoszcz, Pomorska 5 
Jelefon 900 Telegr.- Hdr.: „Masta“ 


Steinkohlen, Hüttenkoks, Holzkohlen 
Kalk, Zement. 544 


\ Gross-Vertrieb und General-Vertretungen. 57 


vom 13. Dezember. 


Bank H. Pfotenhauer 


Kom.-Ges, auf Aktien. Telefon 6551/4, 3562. 
11403 


Danzig, Dominikswall 13. 
Erledigung sämtl. Bankaufträge. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Der Waſſerſtand der Weichſel betrug am 13. Dezember in 
Zawichoſt — (1,45), Warſchau — (1,30), Plock — (1,91), Krakau 
21.80), Thorn 2,45 (3,51), Fordon 2,37 (2,42), Kulm 2,28 (2,42), 
Graudenz 2,65 (2,70), Kurzebrak 2,98 (3,03), Montau 2,67 (2,78), 
Piekel 2,88 (3,96), Dirſchau 3,06 (3,10), Einlage 2,74 (2,76), Schiewen⸗ 
borit 2,69 (2,64) m. Die in Klammern angegebenen Zahlen geben 
den Mafferftand vom Tage vorher an. 
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Qualitäts -Zigaretie 


150 000,— Mark 
pro 20-Stlick - Packung 


Fabryka papierosöw, tytoni ! gilz 
„Druh“‘, Bydgoszez, 


Poznanska 28. 
Telefon 1670. 1822 


Wiederverkäufer erhalten Rabatt 111 


Eingetragene Hochzucht 
deutihen veredelten Landſchweines. 


etammeber und Sauen 


auf Ausſtellungen der D. L. G. vielfach prämi⸗ 
iert, gibt laufend ab. Eber und Sauen ab 

Monate alt aufwärts. Nachkommen des 
importierten Ebers Gote, eingetragen in das 
Eliteherdbuch der Provinz Hannover und 
des Ehers Ritter 111. 10053 


Günther Mod ow, Baczek, 
Skarszewy (Pomorze). g 


DSO 
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Telefon 336, 1336, 1337 


Roggen- u. Weizenkleie, Lein- u. Raps- 
5 kuchen, Hafer und andere Futtermittel 
1 sowie jedwede Art Kunstdünger. 


Filiale in Bydgoszcz 


Telegramm-Adresse: Centrum 
. kauft jedes Quantum 


jedwed, Art Getreide, Saaten u. Kartoffeln 


u. liefert gegen Barzahlung u. in Umtausch geg. Getreide 
waggonweise und in kleineren Mengen aus dem Speicher in der 


Hermann Frankestraße 10 


11861 
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Zu Weihnachten! 


haben wir in allen Abteilungen unseres Hauses praktische Geschenke zu sehr vorteilhaften Preisen 
vorbereitet, um unserer werten Kundschaft einen noch sehr günstigen Weihnachtseinkauf zu ermöglichen. ® 


| 


INN LEN EEE hdd, 


Damenkleider | | Trikotagen Strümpfe Handschuhe 
9.500.000 von 2.200.000 von 1.100.000 von 500.000 


Blusen |. Knaben- Trikotseide Damen- 
a le Anzüge für Kleider *Kleiderstoffe 


Weste 00 von 3.500.000 8.400. 000 Mr. 1 Kupon 6.750.000 


Herrenkrawatten Flanell Flanell Herren- 


von 900.000 5 1 
8 > für Schlafröcke für Blusen Anzugstoffe 
von 450.000 8 1 Kupon 5.500.000 | 1 Kupon 2.950.000 1 Kupon 11.500.000 


für einen Anzug 


Ghudzinski & Maciejewskl 


Bydgoszez, Gdanska/Dworcowa. | — 


HEN REGALE d 


\_ Aan pant, il" 


i Reparaturen 


ZZ 


IIND NANNTEN TI mmm 


Fpsſtepoctz gin ace ee EEE Eee N 


en Rülfeheständige Maschinenöle |; Kino Kristal 
D nam inen u empfiehlt für die jetzige Jahreszeit 
nompmoihinen IN, Ernst Schmidt, Bydgoszcz | bs een tere nen e, 
N a 4 Oel und Fettfabrik. — — Treibriemenfabrik, — Techn. Geschätt, 1 each 


N Telefon 288 u. 11712 Dworcowa 93. N 


8565666856588 


Für die Wintersaison 
und die kommenden Feiertage || 


* Oddzial Pracowni Elektromechaniczuych 
1 ul. Pölwieiska 35. Telefon 3584. 


Jeder deutſche 


veröffentlicht ſeine Anzeigen in der 


The Sheik 


Romantisch. Abenteuer einer Pariserin. 
Faszinierendes Drama in 8 großen, spannend. Akten. 
In der Hauptrolle: 


Rudolf Vallentino. 
Erstklassige Ausstattung. =@ 


„deutſchen Rundfchan“ Aicher wir . ng Geschmack Herrliche Aufnahmen, aus K Wüste Sahara. 
| Blatt der Deutſchen hi E ‘ 
in Polen id um aums-? orte 12. 6 


(etwas für die e Familienlokal 
1. Twardowski Nacht. 


sowie unsere überall bekannten hellen Biere 
Telefon 130. Diuga 12. Telefon 190. 


ee 


„Ta erial. {ih b Ad) 5 e e, 
und „Eristall“ (h l Pilsenen) m | 


in Fässern, Syphons und Flaschen. Sonnabend. den 15. Dezember: 


Purstessen 


in bekannter und anerkannter Güte. 
n regen Zuspruch bittet ergebenst 


Gy Oswald Rohnke- 
Dialogen 


e 
in u. außer dem. Hau 


Kirchenzettel. 


Bedeutet anſchließende . Fr. T. 
zu aufen. 
Sonntag, den 16. „ e 1928, (8. 5 51 70 


eee 


Browar Wielkopolski. 
Telefon 1608. Lleleton 1608. 


Sen | U Ruppen⸗ ZT 
ph Mas 1 Puppen A N 


Marktor eis 


m Kino Corso. 1 
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2. Blatt. 


Deutſche Rundſchaun. 


Nr. 286. 


Bromberg, Sonnabend den 15. Dezember 1923. 


Pommerellen. 


14. Dezember. 
Srandenz (Grudzigdz). 


Nochmals Stadtpräſident und Oberſt. Als Ent⸗ 
gegnung auf das Schreiben des Stadtpräſidenten Wlodek 
veröffentlicht Oberſtleutnant a. D. Jetowicki im „Gl. Pom.“ 
eine Erwiderung, in der es heißt: Von glaubwürdigen Per⸗ 
ſonen habe ich erfahren, daß hieſige ſtädtiſche und Kreis⸗ 
kommunalbeamte unfern Domänen haben und Schleich⸗ 
händlerpreiſe ſie nicht unangenehm berühren. Es iſt mir 
nicht unlieb, daß ich dieſe wunde Stelle treffen mußte, 
worauf übrigens der Markt bereits reagiert hat. Den 
Herren vom Magiſtrat werde ich, falls ich eine dienſtliche 
Aufforderung erhalte, ausführlich antworten, und ſollte ſich 
fonft noch jemand perſönlich getroffen fühlen, dem kann ich 
ja Genugtuung geben. 121 * 
* Strompreiserhöhung. Rückwirkend ab 1. Dezember 
J. bzw. vom letzten Ableſen der Zähler wird der Preis 
den elektriſchen Strom wie folgt erhöht: 1 Kilowatt⸗ 
ſtunde Lichtſtrom 240 000 Mark, 1 Kilowattſtunde Kraftſtrom 
170000 Mark. Die angegebenen Preiſe ſind nur für die 
erſte Hälfte des Monats Dezember maßgebend. * 

* Eine Diebesbande von acht Mitgliedern, die hier und 


in der Umgegend viele Einbrüche verübt hatten, wurde 


ſeinem Herzen to 


1 15 * * * 4. * 


2 ˙ͤ ü.... . ] M ù 


— 


vom hieſigen Bezirksgericht kürzlich abgeurteilt. Die 
Strafen lauteten auf ſechs Monate bis zu drei Jahren Ge⸗ 
fängnis, aber auf Grund der Amneſtie wurde mehreren 
der verurteilten Einbrecher die Strafe ganz oder zu 
einem Teil er laſſen. 5 


Thorn (Toruñ). 
Deutſche Bühne. 


Der Rubikon iſt überſchritten. In dankenswerter 
Weiſe hat die Deutſche Bühne den erſten Verſuch unter⸗ 
nommen, von den fait traditionell gewordenen modernen 
Luſtſpielſtücken zum ernſten und klaſſigen Stück überzu⸗ 
gehen. Es gab literariſche Feinkoſt. Zwei der bedeutend⸗ 
ſten Geiſtesherben kamen in je einem ihrer Werke zu 
Wort. Um es gleich vorweg zu nehmen, es gab einen 
vollen Erfolg. 

Goethes kleiner Einakter „Die Geſchwiſter“ 
ging als erſtes Stück über die Bretter. Die drei Rollen 
lagen in den bewährten Händen von Frl. Traute Stein 
wender und Herrn Ernſt Wallis, denen ſich als neue 
Kraft des Darſtellerkreiſes Herr Max Herrmann ange⸗ 
ſchloſſen hatte. Frl. Steinwender gab die Marianne ganz 
im Goetheſchen Sinne, liebreizend und voller Charme. Ihr 
munteres und ungezwungenes Spiel, ihre gut heraus⸗ 


gearbeitete Wiedergabe des ſeeliſchen Konfliktes war eine 


Glanzleiſtung, für die wir ihr von Herzen dankbar find. 
Herr Herrmann, im Anfang etwas befangen, fand ſchnell 
den richtigen Ton und überraſchte durch die gewandte 
Form ſeines Spiels. Auch bei ihm kamen die ſeeliſchen 
Konflikte in der verborgen gehaltenen Liebe zu ſeiner an⸗ 
geblichen Schweſter auf das prächtiaſte heraus. Alles in 


allem genommen war fein Wilhelm eine Figur aus einem 


Guß. Herr Ernſt Wallis in der Rolle des Fabrice, die ihm 
ichtlich nicht lag, entledigte ſich ihrer in annehmbarer 

eife, nur hätten wir eine ſtärkere Unterſtreichung des in 
benden Kampfes bei der Verzichtleiſtung 
auf die Hand Mariannes gewünſcht, um dieſen voll zum 
Ausdruck zu bringen. Ein allerliebſtes Figürchen war die 
kleine Eva Thober in ihrer ſtummen Kinderrolle als 
Chriſtel. Unbefangen, mit leuchtenden Kinderaugen, wirkte 
auch ſie zum Gelingen des Ganzen. 

Hierauf folgte Björnſons Zweiakter „Die Neu⸗ 
vermählten“. Herrn Herrmanns Amtmann war 
eine Glanzleiſtung, wie fie von Berufsſchauſpielern nicht 
vollkommener gefordert werden kann, in Spiel und Maske 
gleich tüchtig. Frl. Frieda Reinert als ſeine Frau, 
die wir heute gleichfalls zum erſten Male auftreten ſahen, 
überraſchte gleicherweiſe durch ihr vollkommenes Spiel. 
Wohltnend in der vornehmen ruhigen Art, in der voll» 
endeten Beherrſchung des Dialogs. brachte ſie alle Fein⸗ 
heiten ihrer Partie voll zum Ausdruck. Frl. Traute 
Steinwender war wie immer eine liebliche Bühnen⸗ 
erſcheinung und flocht ſich als Laura zu ihren bisherigen 
Erfolgen ein neues Blatt in ihren Ruhmeskranz. Sie gab 
den Beweis, daß ſie auch klaſſiſchen Rollen voll gewachſen 
iſt. Herrn Alfred Streller als Axel war die ſchmierigſte 
Rolle des Stückes zugefallen, die ſchon für einen Berufs⸗ 
ſchauſpieler einen Prüfftein bedeutet. Wir können Herrn 
Streller dankbar die Übernahme ſein. Seine Auf⸗ 
faſſung der Rolle war im Sinne des Autors, Er gab ſein 
Beſtes und verhalf damit dem Stück zum Erfolge. Die 
inneren Seelenkämpfe, bereits durch bewegliches Mienen⸗ 
fpiel zum Ausdruck gebracht, erſchienen bei ihm aber durch 
zu ſtarke Geſtenbegleitungen manchmal übertrieben. In 
der Beſchränkung hätte er deitweiſe mehr herausgeholt. 
Trotzdem aber eine hervorragende Leiſtung, für ie wir 
ihm Dank wiſſen. Die Rolle der Mathilde war durch Frl. 


Mucha Eubmſſon [Handicap-Kravatten 
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Oſtromecko, den 6. Dezember 1923. 
Der Oberförſter 
der Grafſchaft Oſtromecko. 


' f kaufen 
einen warmblütigen 


Damrau gleichfalls vorzüglich beſetzt. In voller Hin⸗ 
gabe zu ihrer Partie verſtand ſie es, alle Regiſter inneren 
Kampfes beſeelt zum Ausdruck zu bringen. Ihre Mathilde 
war eine lebenswahre prachtvolle Figur. Frl. Damrau, die 
wir bisher nur in der kleinen Rolle der Betty Sturhahn im 
„Flachsmann“ kannten, erbrachte wiederum den Beweis 
ihres großen Talentes. Hoffentlich erfreut ſie uns jetzt 
öfters durch ihre Kunſt. — Die Spielleitung für den Abend 
lag in den Händen von Frau Helene Brook, die mit 
feinem Verſtändnis alles aufgeboten und beiden Stücken 
den ihnen zukommenden glänzenden Rahmen gegeben hatte. 
Die Ausſtattungen waren dem Zeitmilien gut angepaßt und 
durch die Verwendung antiker Möbel, die eine hieſige 
Kunſtfreundin zur Verfügung geſtellt hatte, ſtilgerecht durch⸗ 
geführt. — Der erſte Verſuch, in allen Teilen wohlgelungen, 
ermuntert hoffentlich unſere Bühnenleitung zu weiterem 


Foriſchritt auf der nun angefangenen neuen Bahn. — 
Das Haus war ausverkauft. si 


+ Einen Laib Brot für 20 Mark geben trotz der gewal⸗ 
tigen Teuerung einige Bäckermeiſter in unſerem Nachbar⸗ 
ſtädtchen Podgorz an diejenigen ihrer Kunden ab, die ihnen 
mit den alten roten Zwanzigmarkſcheinen be⸗ 
zahlen. Und in Thorn gibt's einen Schuhmacher, der für 
den gleichen Preis — immer die alten roten Zwanzigmark⸗ 
ſcheine — ſeinen Kunden die Schuhe repariert. Es klingt 
wie ein Märchen, iſt aber tatſächlich wahr. ig 


+ Wagen und Pferde geſtohlen. Ein Landwirt aus der 
Umgegend fuhr kürzlich abends von Thorn⸗Mocker nach 
Liſſomitz. Bei der herrſchenden ägyptiſchen Finſternis ver⸗ 
fehlte er den Weg. Er hielt an, ſtieg vom Wagen ab und 
ging eine kleine Strecke Wegs zurück, wo er einen Wegweiſer 
geſehen zu haben glaubte. Wer beſchreibt aber ſein Er⸗ 
ſtaunen, als er nach ein paar Minuten zurückkam und weder 
die beiden Pferde noch den Wagen vorfand. Es muß je⸗ 
mand, der Gegend kundig, in der Nähe geweſen ſein, der 
ſich das gerade herrenlos ſtehende Geſpann angeeignet 
hat. 


& Vertagter Prozeß. Der von dreißig Geiſtlichen gegen 
den Wofewoden von Pommerellen, Herrn Jan Brejski, an⸗ 
eſtrengte Prozeß wegen des Vorwurfs einer unpaſſenden 
gitation während der Wählen, der vor dem Friedensgericht 


in Thorn (Toru) verhandelt werden ſollte, wurde vertagt, 


da einige Zeugen nicht dazu erſchienen waren. Der neue 
Termin iſt noch nicht festgelegt, dürfte aber unſeren Infor. 
mationen nach nicht vor fünf bis ſechs Wochen ſtattfinden. ** 


=E Von der Weichſel bei Thorn. Der Waſſerſtand war 
bis Donnerstag früh auf 2,45 Meter über Null zurück⸗ 


gegangen. Schiffs⸗ oder Traftenverkehr war nicht zu 3 


— 


Kurt Grossheim, Danzig 
Büro und Lager Tel. 2335 
Karmelitergasse 6 gegenüber d. Bahnh. 
Eingeführte Vertreter gesucht. 
a Ständiges Lager in 
Handicap-Hravatten un 
Engl. Taschentüchern. 


804 Kreis Chelmno. 
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M. Schittenhelm Zu dab en. | 
Juſtus Wallis, „rte, Torun. 


zeichnen. 
„ Berent (Koscierzyna), 13. Dezember. Der Mann, der 
kürzlich ſeinem Leben durch einen Revolverſchuß ein 
Ende machte, heißt Stanislaw Milton. Der Selbſtmörder 
war 18 Jahre alt und hielt ſich auf einem Gute bei Ver⸗ 
wandten auf. Am vergangenen Donnerstag erſchien M. bei 
dem Kaufmann Skaſa, dem er eine größere Menge Roggen 
zum Verkauf anbot und ihm eine ſchriftliche Vollmacht vor⸗ 
legte, die von ſeinen Verwandten herrührte. Herr Skafa 
zahlte ihm eine größere Geldſumme aus. Allem Anſchein 
nach war aber, wie die Dirſchauer „Dtſch. Ztg.“ berichtet, die 
Vollmacht durch M. gefälſcht worden, da aus Kart⸗ 
ee 5 re 11 e e Adem en 
jetrüger zum Opfer gefallen, waren. In der Annahme, daß 
ihn die Polizei für die in Karthaus verübten Betrügereien 
verfolgte, nahm ſich M. das Leben. er a 
er. Culm (Chelmno), 12. Dezember. Die Beſitzer Her⸗ 
mann Fenskiſchen Eheleute in Pniewitten, hieſigen Kreiſes, 
ſtellten eines Abends in ihrem Schlafzimmer, um es über 
Nacht zu erwärmen, einen Topf mit glühenden Kohlen 
auf und legten ſich dann zu Bette. Die Kinder fanden am 
nächſten Morgen beide Eltern an Kohlendunſt erſtickt in 
ihren Betten vor. — Ein Liebhaber von Schreib ⸗ 
maſchinen brach bei dem Rechtsanwalt Dr. Skiezynski 
nach Bureauſchluß ein und ſtahl zwei Schreibmaſchinen. 
Der Diebſtahl wurde bald darauf entdeckt und es gelang 
der Polizei am anderen Tage, den Einbrecher mit der Beute 
auf dem Bahnhofe Kornatowo feſtzunehmen, als er nach 
Warſchau abdampfen wollte. — Auf dem heutigen Woche n⸗ 
markt war viel Butter angeboten zu 800 000 000 Mk., 
doch blieb die Kaufluſt ſehr gering, bis ſchließlich der Preis 
auf 000 000-700 000 Mark herabging. Es blieb aber dennoch 
Beſtand übrig, der dann in den Lebensmittelgeſchäften ver⸗ 
kauft wurde. Eier hielten den Preis von 1 000 000—1 200 000 
Mark. Die Gemüfe- und Obſtpreiſe waren unverändert. 
— — n ſah man nur Breſſen zu 200 000 Mark 
as nd. 


* 


Für Hühner zahlte man 600 000800 000 Mark 
das Stück, Tauben 200 000 Mark das Paar. Für fette Enten 
verlangte man 500 000 Mark und für fette Gänſe 400 000 
Mark, magere 300 000 Mark je Pfund. Der Liter Milch 
ift ſeit einer Woche von 50000 Mark auf 100000 Mark und 
das 2½ Pfund⸗Brot von 135 000 Mark auf 175000 Mark 
geſtiegen. 

* 


leben Mutter, ſowie für die reichlichen 
Aranzivenden lagen wir hiermit allen 
Verwandten um Helge wir unſern 
3 ank. 
Namen 1 
euß. 
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für das Jahr 19214 
(Verlag A. Dittmann, Bydgoszez) 
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Zu haben: 
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* Towarzystwo Weglowe 


Aus der Freikadt Danzig. 


* Danzig, 12. Dezember. Gegen die Zolle rhebung 
in Goldmünzen haben die hieſigen Kreiſe der Induſtrie 
und Kaufmannſchaft in einer geſtern abgehaltenen Verſamm⸗ 
lung proteſtiert. Gegen dieſe Verordnung nahm die 
Verſammlung Stellung in einer Entſchließung, in der es 
heißt: „Die Verſammlung vertritt die Anſicht, daß das zur 
Verzollung erforderliche Gold nicht beigebracht werden kann, 
ſo daß die Verordnung einem ſtrikten Einfuhrver⸗ 
bot der davon betroffenen Waren gleichkommt. Ein⸗ 

elnen Induſtriezweigen wird es unmöglich gemacht, die er⸗ 

Iorderliiden Rohſtoffe bzw. Halbfabrikate einzuführen, ſo daß 
ſie gezwungen werden, ihre Betriebe einzuſchränken, wenn 
nicht vollſtändig zu ſchließen. Es iſt unabwendbar, daß durch 
dieſe Verordnung eine weitere Verteuerung einer großen 
Reihe von Waren entſteht, durch die die Danziger Bevölke⸗ 
rung in ſtarkem Maße belaſtet wird. Die Verſammlung er» 
ſucht den Senat dringend, ſofortige Abhilfe zu ſchaffen. Die 
Abänderung der Verordnung iſt um ſo dringlicher, als die 
für das Weihnachtsgeſchäft benötigten Waren in dieſen 
Tagen zum Verkauf geſtellt werden müſſen.“ 


Aus dem Gerichtsſaale. 


*_. Des „Eiſenfreſſers“ traumhafter Grenzzuſtand. Vor 
dem Schwurgericht in Berlin war der Artiſt Daniel 
Paluch wegen Totſchlags angeklagt. Paluch, ein Herkules, 
der ſchwer gefeſſelt aus der Unterſuchungshaft vorgeführt 
wurde, iſt der Sohn eines Polizeioberſekretärs, hat als 
Steward mehrere Weltreiſen gemacht und iſt dann ſpäter in 
verſchiedenen Varietees in Peking, Baltimore und, Neuyork 
als fogenannter „Kettenkönig“ und „Eiſenfreſſer“ aufge⸗ 
treten. In Deutſchland wurde er wegen mehrerer Diebe⸗ 
reien beſtraft. In einer Nacht miſchte er ſich in einen Streit 
mehrerer Nachtſchwärmer, erhielt von einem eine Ohrfeige 
und entfernte ſich. Eine Nachtpatrouille der Schutzpolizei 
fand ihn etwa 20 Minuten ſpäter in tiefem Schlaf in einem 
Hauseingang der Landsberger Straße. Er wurde geweckt 
und kehrte darauf an die Stelle des Rekontres zurück, wo 
noch mehrere Teilnehmer des Streites zuſammenſtanden. 
Nach kurzem Wortwechſel ſtreckte er den Händler Boedke 
durch einen Schuß nieder. Er will den Schuß in einem 
traumhaften Grenzzuſtand zwiſchen Schlafen und Wachen ab⸗ 
gegeben haben und berief ſich auf die Ausſage einer Augen⸗ 
zeugin und ron Sachverſtändigen. Die Geſchworenen ver⸗ 
neinten denn auch den Vorſatz und ſprachen den Angeklagten 
nur ſchuldig der fahrläſſigen Tötung und des unerlaubten 
Waffenbeſitzes. Paluch erhielt ein Jahr Gefängnis. 


Kleine Rundſchau. 


* Die Rübeninflation. In Schenefeld in Schleswig 
Holſtein iſt ein Karuſſel aufgeſtellt. Der Inhaber weiſt 
Papiermarkzahlung zurück, es wird nur gegen Kar⸗ 
toffelu oder Rüben gedreht. Als Einheitspreis gilt 
für jede Fahrt ein Pfund Kartoffeln oder ein entſprechendes 
Quantum Wurzeln und Rüben. Und das Geſchäft lohnt ſich. 
Die Dorfjungens ſchleppen in Körben und Säcken die 
Landesprodukte herbei. Rüben jedoch in ſo großer Zahl, daß 
ihr Kurs immer tiefer ſank. Schließlich wurde die Rüben⸗ 

inflation ſo groß, daß der Karuſſelbeſitzer dieſes Zahlungs⸗ 
mittel nicht mehr notierte und außer Kurs ſetzte. Die 
Kartoffel 18 iſt vorläufig noch Edelvaluta. : 
* Dos Fagott als Abſchreckungsmittel. Ein hübſches 
Geſchichtchen wird über eine kleine Eolfode aus der Mei⸗ 
ninger Dirigententätigkeit Hans von Bülows (in den 80er 
Jahren) erzählt. Die Aufführung der 9. Symphonie von 
Beethoven ſtand in einem Meininger Hofkonzert in Aus⸗ 
ſicht. Hans von Bülows Leitung verſprach einen glänzen⸗ 
den Erfolg. Alle Muſikliebhaber der Reſidenz ſchwelgten 
im Vorgenuß eines ſeltenen Ohrenſchmauſes. Einige hohe 
Herrſchaften zeigten fo reges Intexeſſe an der Sache, 
daß ſie ſogar die Proben zu beſuchen wünſchten, 
zu des Dirigenten größtem Leidweſen. Die zugedachte Ehre 
ließ ſich jedoch unter keinen Umſtänden ablehnen, und ſo 
blieb nichts übrig, als Mittel und Wege zu finden, auf eine 
anſtändige Manier die ungebetene ſtörende Zuhörerſchaft in 
die Flucht zu ſchlagen. — Die Probe ſollte beginnen. Die 
erlauchten Kunſtfreunde hatten ſich erwartungsvoll nieder⸗ 
gelaſſen. Bülow rief den Fagottſpieler an und befahl ihm, 
feine ganze Stimme von A bis 3 ſolo vorzutragen. Breit⸗ 
ſpurig ſetzte der Künſtler ſich in Poſitur und entlockte mit 
der argloſeſten Miene ſeinem entſetzlichen Gröl⸗Inſtrument 
die komiſchſten Knurr⸗ und Brummlaute, die aus dem Zus 
ſammenhang des Tonwerks herausgeriſſen, ohne Verbin⸗ 
dung mit den anderen Inſtrumenten ganz fürchterlich anzu⸗ 
hören waren. Der Dirigent unterbrach den Vortrag ab 
und zu, und ließ einige beſonders auffallende Stellen 
wiederholen und variieren. Endlich hatte der Fagottiſt 
glücklich den Schluß erreicht, aber Herr von Bülow bat mit 
vergnüglichem Schmunzeln, das intereſſante Solo von vorne 
zu beginnen. Doch ehe ſich der erſte Grunzton wieder ver⸗ 
nehmen ließ, hatten ſich die ungebetenen Gäſte erhoben, um 


ſchleunigſt den Saal zu verlaſſen. 
Grandenz. 
ene eee, 
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Toruf, ul. K ‚pernika 7, II. 


KO 
Telefon 128 und 113. 


Wir ſind Käufer von 


Föblll⸗Kurtoffeln 
Wolle, Getreide 
u. Hülſenfrüchten 


gur ſofortigen Lieferung und erbitten 
ngebote 875 us 1800 S ‘ 

= e & Grützmacher. T. z o. p., Die 
e ul. Moſtowa 577 8 Fee reſerv. K 


268 is 17. 12. 23. Karten⸗ 
Teleſon we. an dd N verkauf ul. Mickiewicza 
ö (Pohlmannſtr.) 16.1134: 


„Die urg. iliale*. 
S an en, 


11542. 


Klaviere 


(auch reparaturbedürftige) 11518 


tauft Woidplaf, Jackowakiego 20. zer.287. 


Ein engl. Sattel 


mit Zaumzeug in Ia Ausführung, mit Scha⸗ 
brade, komplett, ſowie einige 11858 


Kaballerie-Armeeſättel 


mit Steigbügel und Bauchgurt, preiswe 
abzugeben. 


Dom Handlowo⸗Komiſowy, 
Gdanska 133, Ede Aleje Mickiewicza. 


Weihnachten! 


0 
— 
2 
70 Wir empfehlen unserer werten 0 zu 
6) 
— 
8 


Nach Gottes unerforſchlichem Ratſchluß verſtarb am 12. Dezember, 
früh 12 ¼ Uhr, nach langem Leiden mein inniggeliebter Mann, unſer treu⸗ 
ſorgender guter Vater, Schwiegervater, Bruder, Schwager und Onkel, der 


Gutsbeſitzer 


Otto Schmidt 


im 48. Lebensjahre. 
In tiefer Trauer 


günstigen Preisen: 


Flausche u. Ulstersfoffe 


für Herren und Damen 


Anzug- u. hleiderstoffe 


nur beste Qualitäten 


Trikotagen :: Strümpfe 
mer” Teppiche. "SE 


Wir tauschen Schafwolle zu günstigen 
Bedingungen gegen Strickwolle ein. 
(Sternwolle) 11773 


Landwirtsch. Hauptgesellschaft | 


ING ul. Dworcowa 30, 1 Treppe, links. 


= Külſenfrüchte, Klee⸗ und 
f d 3 ga Bontbenmtin, Ip. Mädchen Windmühle N Srasinnten, delſaaten ır. 


Engl. evtl. gegen Er⸗ Wirtſchaft ab J. 1. 1924 auf Abbruch zu kauf. und bitten 0 . 
teilung v. Poln. Off. u. ei Taſchengeld wird geſucht. Meldg. mit fferten. 1895 
B. 13578 g. d. Gſt. d. Z. gewährt. Meldungen Preisangabe an das 


a — mit kurzem Lebenslauf | Seimbureau Grudziadz. 
2 Mufil we RE a: ‚as Staszuca 5. 1155 95 ir l l- Im 1 
zu Vergn., Hochzeiten Rittergut Diowiec, f 
gaushällen, San u. Poſt Strzelewo, junge Pferde l G. m. b. H. 
egräbnis, auch ein⸗ Mr : 1 
zelne Klavierſpieler, Eine ült. Frau Baller (Salbbelaier, 3. Danzig, Heiligegeiſtgaſſe 64. 
nur aute Muſik, ſtellt h f Telegramme: Lolium, Danzig. 


K. Lange, Johannisſt. wird von ſof, gel. Zu Sean sene e 8 Telefon: Notamt 7178. 


Die Hinterbliebenen. 


Hulda Schmidt als Gattin 9 

Olga Malzahn geb. e N 

Bernhard Schmidt e 

Friedrich Malzahn als Schwiegerſohn. 
Karnowo (Wertheim), den 12. Dezember 1923. 


g Die Beerdigung findet Sonnabend, nachmittag 2 Uhr vom Trauer⸗ 
hauſe aus ſtatt. 


Wir kaufen laufend 
in Waggonladungen alle Sorten 
— * 

q Getreide 


ins heſondere 


een — 


= Felle — 

3 aller N Art werden ſach⸗ 

gemäß gegerbt. Ver⸗ 

kaufe fertige Felle. 

Kaufe alle Felle auf. 

Petela, Wilczak 
ü Malborska 13. 


| Nachruf. 5 


In der Nacht vom 11. zum 12. d. Mts. verſchied 
nach langem, ſchweren Leiden in Karnowo p. Nakto 


der Gutsbefitzer 12001 arg - - 
. 1 x 2 (Sw. Janskal 14. 19784 erfrag. bei Luckszat, 1 
Otto Schmidt eir Ausſchne! Aufbew.! Pomorska 28/23, pf. Its. Budg. ee i 
KR a 13585 
0 ; . . y Modiſtin Pferde dil, zu ver⸗ bien 
Der Entſchlafene war 20 Jahre im Auſſichtsrate (Weihnachts: 0 iſ n N auch 1 dx iftorio-f III 
und längere Jahre Vorſitzender desſelben geweſen. 1 1 mit langjähriger Ber⸗ Vodgorng (Melim ) m)1. 
Derſelbe war ein Vorbild treueſter Pflichterfüllung i munſch! liner Erfahrung empf. n ti 
und hat ſich durch ſeine hervorragende und vers | Gtänzende@inbeirat- fich preiswert. 193% 2 Kanarſenhähne kauft Kae en zum Export, und . be ghehe 
dienſtvolle Mitarbeit in hohem Maße unſere Dank⸗ Partien in Gutshöfte Frau Dia, Tucht. ‚itrebi., energiſch. um bemuſterte Offerten 13236 
barkeit und Hochachtung erworben. Alle, die mit WM jeder Größe, Geichäfte, _Neia 7. Garten J. r. Mirtichafts-Alittent, A Okole, Jasna] A. Arndt, Grudziadz, Strzelecka 7, Tel. 957 
der bei kranten Tieren Nr. 8, I, rechts. 19090 Vir find Abnehmer für jeden Boten 


ihm länger aufammenarbeiten konnten, betrauern Fabriken ſind zurzeit 
in ihm auch einen lieben, treuen Freund, und werden 
ſein Andenken dauernd in Ehren halten. 

Der Vorſtand und Aufſichtsrat 
der Brennerei Nakto. 


den Veterinär voll⸗ 


‚tändig vertreten kann, — —⅜ 


1 zucht ab 1. 4. 24 Dauer⸗ — 

5 x ſtellg. auf größ. intenf. Schlafzimmer 

Zum 1. 4. 1924 un⸗[Gut als Hofbeamter 

verheir. oder verheir. bzw. Beamter unter|in Eiche und Damen⸗ 
immer in Mahag., 


Milch 


zu höchſten Tagespreiſen. 
Lieferung per Bahn oder frei Haus. 


Polania Spötdzielnia ie 


rantie find wir ſofort 
in der Lage, jeden an⸗ 
gemeſſenen Wunſch des 


heiratswilligen Herrn Leitung des Chefs. 

zu erfüllen. Man Inſpek tor Verh., . Fam., der dt. allermod. Ausführung. . Z. O. p. ee ee 19815 
wende ſich ſofort an für Wichorze allei 5 poln. Spr. mächtig. verk. vreisw. weg ul. Zduny BE Pal OD 
Inſtitut Hochheim, 3 n kann Gutsvorſt.⸗Sach. Dur Fabrik BE Zu verkaufen: Ein ei 1 — 


Mühlbauſen i. Thür. (1800 Morg., Weizen⸗u. erledigen. Gfl. Off. mit x 

1 8595 1 Rübenbau, Merino Geh.⸗Ang. =” C. 50 Jackowskieao 33. 1 groh, ſtab. Puppen⸗ 

7 e a. d. Gſt. d. St. Rd. erb. n ar U ei 

rei eſu er n FFF 
f 13 Witwer m. Dfrektiden elite Aelt. landw. Beamter, Atrrene u. f u. Möbel erh, Eouribs Mabler- 3tr, 225000000, 
Nachruf. obne Anhang, ſucht die dig zu wirtſchaften hat. ev. alleinſt. einf. ſchrift / mahagoni Nich. wie neu, I eilektr. habe abzugeben. 13594 

GVekanntſchaft ein nett. Polniſch Bedingung. gerd. Ja Jan. gutempf. böchſtzahld zu kaufen Eügeleiſ. 1eiſ. Geldlaff. Nowak Schmiedemſtr. 

Am 9. d. Mts. verſtarb in Berlin der Architekt ( wirtſchaftlichen Dame Rur erſtklaſſ. Kräfte m. |1. Stell. Geil. Off erb. u. geſucht. Off u. R sag Tres ul. Lofietfa 5, P. E. Biatoslimie, p. Nnrznsk 
an zwecks Heirat. Gefäll. langi. Zan. aus auten R. 13604 a. d. Gſt. d. 3. an die Gſt. d. Dt. Rdſch. o eh K 

ausbrakierte 


Offerten unt. D. 13454 | Wirtſchaften! Lebens⸗ 7 M d 
ie Geſchſt. d. 31g. fauf, Zeugnisabichr. u. 20 . . aer ende otorra W̃᷑ ißb chen 
5 Fräulein Bhoto an liens pin Sprache mächtig. nung verkfl. Chocimska gebr. Be Bupert. „su uf. eißbu 


v. Loga, d. Landwirtſch. erf. (Sedanſt. 1) i. Lad. 18340 Jeſu b. unt. 52 u. 35 mm hat abzug. 


5 17 Dreißigerin ſelöſtänd. m. gt. Zeugn. ſucht von f. 11802 5 45 SH. d. 3. S 
JJJ)%%%%%%/% ⁰ͤ tenneen ger or 2 Gr EM Mantia Sennerems 
Urch ein ſehr lieber, treuer Mitarbeiter. Sein großer . * * 2 
Fleiß und feine vordilbliche Juverläffigteit ſchern ihm Khaftaw.Beitat. el. Bapnttation _Bahnttation Cepno. Beamtenftelle.|mimmacmorst, u. m Sagiellonsta, Tel.909 
F de ne Ynbeenn . 13487 an dil. Gefl. Off. m. Gehalts- klußbecken ge. Off. u 1 Cöllampe 
Möge er nach den Stürmen des Lebens ſanfte I Nendant⸗ a Fe 2.13887 a. W.. Bl. Stauenhnnt 

Ruhe finden. 11881 Hi Bebild. eb. Witwe kb. Witwe Se an Önsgetoindeilup. | tauft 11453 

Joh. H. Jrice. ere e e e J. Holzläuſmm. 8 2 ben Gasröhren Buppenttinit 

. «| beid, Landesſpr. ma J. (Rr. 55 Billa zu ver. Gasröhren uppenklin 
. re w. ſp. 
| | | nen mw. ip. Heirat. Um|für groß. Qutsbetrieb Exvreh" 7 10 öhre Bndgusiey, © Dwore, 15. 


liebiten Witwer ohne zum 1. 4. 24 aefucht.| Pole, mehrjähr. Prax., 

Anhan ang Offert. unter | Bewerb. mit 1908 15 ſucht p. ſof. Stellg, auch Vece = Ausihußröbren) 
J. 13602 a. d, Gſt. d. Ztg. Sehen an 9 5 0542612 Off. Neem weh FE Mae 11858 5 chtungen 
v. eben, Liszkowo unter an maſchine z. vrk. 1 ebr. ever. ; i 

Kr. Wyrzysk, Kr. Woriyst, Grokpol.|d die Geſchäteſt d. Ztg.] Pomorska 58, ‚ Unts ar er 590 588. ö al 275 ! 


; x 4 Erprobter N 306. Tel. 361. a 
Unsere Jahnpraxis J. Kutscher Schafmeiſter ul e e e W ne 
befindet reh jetzt gt. Pferdepfleger, ſucht 48 J. alt, 55 Bis od. 5 verk. IR Rolljalouſie mich od. 
Taeiellonsk F = \y,5 breit, 260 hoc, rien, su hachten act 
Jagle ons c E . nn D. 11855 a, d. Gſchſt. d. Z. ſtraße) 32a. 1 Tr. Ils. zu kaufen gefucht. 13886 Angeb. unt. 
a h 1 b — — | Gelegenheits. Okole. Grunwaldzka 28. lan d. Geſchäftsſt. d. Z. 
(Wilhelmstr) 9gn2ber ser || Fünſburſche Junge Dame „ 


jauptwache. ſofort verlangt käufe! 
x Dlogerſa Mas Walter m Handels⸗ Herren⸗Gehpelz, wert: 


* ag fucht 12940 1.24 volles Delgemälde, 2 0 
J U. D. Cz arneck U een ee See größ. Betriebe. 8 ( N f 
Off. u. B. 11765 a. d. Gſt. großer Onsberd, 


Dentisten. 11387 Molferei- Lehrling Gebild. ine. Witwe ſofort HN 6520 | Per ſofort oder 1.1. 24 


r sehr günstigen Einkaufes eines ganzen 
rabsteinlagers bin ich in der Lage, 11844 


Grabsteine 


zu konkurrenzlos billigen Preisen abzugeben. 
Prachtvolle 


Waschtischgarnifuren 


in Marmor und Kunststein billigst. 


G. Wodsack, Steinwarenfahrik, 


Dworcowa 79. Telefon 651. 
Lieferung, z. Frühjahr behalte gratis auf Lager. 


‚Sprechstunden von 9—5 Uhr. Sohn achtbar. Eltern, e 7, Garten I. r. 
25 f Gründungsjahr 1845 2 Kine, Er Batıshatt Selle e N a 4 Zim. Wohng. 
5 pf t h B Molkerei Mile Leitung des Haush., 

„Fletsechmann, Bydgoszcz 


v. Lueim, pow. Bödg. als n 51 0 evtl. mit“ Möbel-Iehernahme 


Sue _o e 
ift mit allen häuslich. eſucht. DIR, 
Suche von ſofort od. 9 
| Ä vom 1 San. en Se 1. . ers 8.1050 an. Ol. b Aer 
Kinderſräulein e. 888 es] 
3 Laden 


welches auch d. Fröbel 29 Jahr. ev. Mädchen, Lebens mitt. z. vertauſch. 


f Fabrik und Kontor: 
Grudziadzka (Jakobstr.) 7/11 


M Dachpappen-Fabrik 


BR mit Kraftbetrieb und 
Trotz des ſteigenden Dollars 5 ba durchgemacht TILL, 
J 5 5 hrlich u. Hane furcht | 19 Chrobrego 
‘ - t. Gehaltsanſpr. je f 0 i geeianet für ein Lebensmittel⸗Geſchäft, gele sh 
| verkaufen ſolange Vorrat: 2 Stellung 1 gut mofina, eee 
eerdestillation fen f 9 nach Wunſch. Offerten) in beſſ. Haushalt. Er⸗ 621 mung Schlitt⸗ 9 der Nähe ul. Kujawska, von m einem BEE: 


empfiehlt 1585 it geugnisabihriften fahren in Schneiderei ſchube, Gr. 90, L f Iiter unter . 13606 en Die Geteiäftetefte L. 58g. 
unter S. 13606 an die Geschäftsstelle d. 3e. 


Warme Kinderſchuhe, l 19250001 m 
Kinderſtiefel, Größe 0-30 - » . 1650000 9. de aan Bo: u. Weißnäh., gr. Gut preiswert zu verkauf. 


5 Dachpappe Damenſtrümpfe, Kunſtſeide 650 000 bevorz. Angeb. erb. an 
5 3 Ylaneltöiuien, hell und dunkel. f morze, Manufakturen Hel. Wegner. Biat⸗ zone 0 3 . . | bl. 
.. Ä, ee Ber aaetere 13-9. 8,- Bol MOL HIMMEE 
15 einkohlenteer weaters niczek( Bydgoszcz). 1401 Swegt.⸗Anz., woß., reine von ſof. 28 ſpäter geſ. ſofort geſucht. 9240 
Be: Schal und Mütze EN Suche zu ſof. ältere — 8 
Klebemasse Svortbluſen. Ze : 13850000 |evangelifch nes Suche 3.1. Jan. od.fpät. ee arm elf, dose. Ir Miete nach C. B. Erpreß“, 
Karbolineum 4 Samenttieter. 32 00 Birtiafterin e ko.a; Spiel, |Mereind, "Offert unter) _Iasielioiste T._ 
* erk. Gdanska J. S. 13541 a. d. Git. d. Z. ö 
Zement etc. 5 9 Se oder Frau für mein. ab, = G N 0 post tl. 2 3 A Iimm.n Küche Sea e 
Bedachungsgeschäft Eee ne enter. eig 000 een Terespole, Kr. Swiecie. Dion nraie 3 mm, l. Küche Ofole, Grunwaldzla 19. 
Telefon 82. Backfiſ 10 Garden 5 5 8 90 Einweck., „Blatt, Feder > (Objektive), 1 Prismen⸗ Sei. Auch bett 1 BUN: Ainmer mit Benfion 
en » + 9850000 viehaufzucht z alas, Pappen, Kartons nee en an zwei Herren — 


Vanden er N 


Weit unter Bei 


Ab 
eee erbittet An U. Verkäufe kauft Tſchernatſch. E. 13590 d. d. Gſchſt.d. Zt. I. 1. 24 zu verm. 1 
Gdansta 153. 11385 Ein leeres Zimmer Frl. Gramatzki, Ciesz 
Dlawenn, 7 m Een nd EL TE DER 


2 70 = N geſucht. Pre Ber⸗ 
8688 1 90 Deb We dki, 9 Er 1 Rollwagen ne ner 
O E „peite 23a r siware” 9855 . 2450 ir. tragt, lebt 3.[8. e een 
Op 6 bi Id Herxenſtieſel, . Auslandezware. 12800000 pom. Myrzysk. er fi N | 
7 A 1 er Lackichuhe, „Wiener e 8 N liego Nr. 1. a. 72. 
5 ee dee Bilder und Postkarten Damenmän 445 „Tuchſtofſe Wend. 5 Fa tauens- SS Tor ge . ETTET FEITTAT, ® DEINER 
ee Bemenmäntel, „Modelle“ 1 26800 000 * 2 eiſerne Seien |R nehme v. New. einige 
Atelier Viktoria !nh.:A.Rüciser 9 2 2 1 e mit Rohr zu vertf. n Zimmer mit Benſion Schiller in een 


nur Gdanska 19 


e 
Mercedes, Moſtowa 2. 5 e de Hi J ee Seed d. . K.. em. Sadata 20, Pit, 


